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Schwere Erblofionstataftrophe 
in Baridan. 
Ein Teil der Zitadelle fliegt ia die Luft. 


Warſchan, 13. Oktober. (PA T.) Am heutigen Tage 
erfolgte gegen 9 Uhr früh eine Exploſion der Pulverfabrik 
auf dem Gebiet der Zitadelle. In diefer Pulverfabrik be⸗ 

den ſich bedeutende Vorräte an Pulverladungen. Infolge 
er Kataſtrophe wurden 

28 Zivil⸗ und Militärperſonen getötet. 
Schwer verwundet wurden 40 Perſonen, die übrigen find 


leichter verwundet. g 


Die hieſigen Behörden, die ſogleich nach der Explo⸗ 
je am Tatorte erſchienen, veranlaßten alle Vor⸗ 
orten zur Rettung der Verunglückten und 
2 ſen Anordnungen, um ein Weitergreifen des Unheils zu 
bak bindern. Die Unterſuchung der Urſache der Exploſion 
21 feſtgeſtellt, daß man es hier mit einer verbreche⸗ 
sen Tat zu tun hat. Die Regierung teilt die Em⸗ 

3 des ganzen Volkes wegen des niederträchtigen Ver⸗ 
heus, und nimmt Anteil an dem großen Mitgefühl der 
aa at für die zahlreichen Opfer der erſchütternden 

Sofort nach der Exploſion begab ſich Miniſter Noszewie 
Wer Danziger Bahnhof, ſowie zur Eiſenbahnbrücke = der 
2 8, um feſtzuſtellen, welche Beſchädigungen die Brücke 
Min die Eiſenbahneinrichtungen erlitten haben. Der 
anden hat feſtgeſtellt, daß die Beſchädigungen am Danziger 

m Nhof, die durch den gewaltigen Luftdruck verurſacht wur⸗ 
ie ganz unbedeutend ſind. In bezug auf den Zuſtand der 

1 ußahnbrücke hat eine ſpezielle Kommiſſion der Bauabtei⸗ 

be 9 beim Eiſenbahnminiſterium feftgeftellt, daß die Eiſen⸗ 
ubrü ce unverſehrt geblieben it. Im erſten 
Be nach der Kataſtrophe war eine Verminderung 
bee, d deer n Saite 
N n Angen u rochen u ö 
ohne jegliche Störung. m ERLERNEN: 


1. In dem Pulverlager befan Hin Hund 

x ger befand ſich ein gr . 

5 5 on Artilleriepulver We e * 
e ase bereits an der Arbeit. Infolge der Exploſion 


welchem 
beſchädigt. 


Selce eine entſetzliche Verwüſtung und Verheerung au⸗ 


ſchnellen 


verſchütteten Toten, ſowie ährli 
R zur Sicherung gefährlicher Ob⸗ 
al den a darauf erſchien der Innenminiſter Kier nik 


Militär 
geiſtlichen, die auch an der Rettungsaktion teil⸗ 
— — und den Sterbenden die letzte Olung . Bald 
9 — auch die techniſchen Abteilungen der Militär⸗ 
bat ner Warſchaus. Zum Transport der Verwundeten 
fügn e Regierung ſämtliche Equipagen und Autos zur Vers 
18 ng geſtellt. Bis Mittag wurden 28 Getötete, darunter 
5 rbeiter, zwei Offtziersfrauen, Kinder von Militärper⸗ 
N P und Beamten feftgeftellt, die in der Zitadelle wohnten. 
Perf er verwundet find 40 Perſonen, leichter verwundet 110 


onen. 
Die Fernwirkung 
der 


x es kaum ein Haus mit einem unverfehrten 
wen er. Überall find alle oder einzelne Seiden heraus- 
Mete en. Sogar in Entfernungen von acht bis neun Kilos 
Spi rn von der Kataſtrophe. Hauptſächlich haben die großen 

a Borftelſcheiben und Schaufenſter gelitten. In der Krakauer 
Long flogen die aroßen Scheiben im Hotel Briſtol, bei 
Lol bern 7 5 1 — 3 ‚Romiss 

Faſt in jedem Haufe find eingedrückte . 

In der „Szmulowizna“ ſind Be xy 


mehrere Häuſer eingeftürgt. 


In Radzymin, Otwoek, Wilanow, Piafee 

n ‚ „ N zuo und Ati» 

2570 Ortſchaften platzten Fenſterſcheiben. In Wolomin, das 
fi ilometer entfernt ift vertbürte man eine heftige Er⸗ 

die terung der Häuſer. Die Menſchen liefen vanikartig auf 

die Straßen, in der Annahme eines Erdbebens. 


5 0 * N N 6 
Ein Aufruf des Miniſterrats. 


. Warſchan, 15. Oktober. (PAT) Aus Anlaß der ſchreck⸗ 
lichen Katastrophe erließ der Miniſterrat folgenden Aufruf: 


0 Bürger! a 

An Pine verbrecheriſche Hand bat in der Hauvptſtadt einen 
Sur lag gegen den Staat verübt, indem fie den 
Bunde turn in der Zitadelle in die Luft ſprengte. Einige 
Franc, Opfer, getötete Soldaten und Arbeiter, ja ſogar 
Berben und Kinder, — das find die ſichtbaren Folgen diefes 
den brechen s abgeſehen von den in viele Milliarden gehen⸗ 
unz Schäden und dem Verſuch die Mittel der Verteidigung 
einander Sicherung des Staates zu ſchwächen. Ledtolich 
Ex m glücklichen Zufall iſt es zu verdanken, daß von der 
würbolion nur ein Teil der Munitionswerkſtätten betroffen 
bare und daß dank diefem Umſtande geradezu unberechen⸗ 
e Opfer an Menſchenleben und die vollſtändige Vernich⸗ 
ig ganzer Stadtteile vermieden werden konnten. i 
* Die Regierung der Republik würde ſich ihrer Pflicht 
fkutzlehen, wollte fie nicht in diefem Augenblick die Aufmerk⸗ 

benkeit des Volkes auf die Gefahr lenken, die 
r Entwicklung, ſondern ſogar der Exiſteng 
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Neves Fernruf Nr. 594 und 598. „eee? 


langen Lagerung 
Zigarette die Pulvermagazine 


'piften nicht begreifen, der ausger 
beiterviertel ein 


Unglück durch 
ſchäftigten Arbeiter herbeigeführt wurde, die bei dem Un⸗ 
glück getötet worden find. 


gibt Tataſtrophe war koloſſal. An der Oftfeite Pragas | 


it allein 
6% Sale 
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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundihan 
Broml erger Tageblatt 


droht. Nach Verſuchen des Terrors, durch Werfen von 
Bomben in verſchiedenen Städten Polens und nach den 
Anſchlägen auf Eiſenbahneinrichtungen, findet die heutige 
Exploſion einen neuen grellen Ausdruck rückſichtsloſen 
Kampfes mit dem polniſchen Staatsweſen, eines Kampfes, 
der ſeit längerer Zeit auf verſchiedenen Gebieten des 
Staatsweſens geführt wird. Die Anſchwärzung Polens im 
Auslande, die Untergrabung des Vertrauens zu unſerem 
Staat, die Erweiterung des inneren Wirrwarrs, die mit 
allen Mitteln durchgeführt wird, die Ausnutzung der 
ſchweren Lage, die Hervorrufung andauernder Wirruſſe im 
Wirtſchaftsleben des Staates, die Verhinderung der Beſſe⸗ 
rung des Staatsſchatzes durch die vor nichts zurückſchreckende 
Spekulation der Wucherer und der Schwarzbörſtaner, die 
künſtliche Steigerung der Teuerung, die Schürung der Un⸗ 
zufriedenheit und der Erbitterung der durch dieſen Zuſtand 
ermüdeten Bevölkerung, das find die Mittel und Wege dieſes 
Kampfes gegen den Staat. 

Die auf dieſer Grundlage in der Hauptſtadt verübten 
Verbrechen ſollten im Staat einen Wirrwarr hervorrufen, 
der den umſtürzleriſchen Elementen die Möglichkeit geben 
folte. dem Staat den ſchon längſt beabſichtigten Hieb zu 
verſetzen. Kr 

Für Polen ift die Zeit gekommen, ſich mit feinen 
Feinden ernſt auseinanderzuſetzen. Die Regierung iſt auf 
dieſen Kampf vorbereitet geweſen, und fie wird ihn auf⸗ 
nehmen. Doch in demſelben Maße muß das ganze Volk 
Ruhe und Beſonnenheit bewahren, mie hierfür die 
Hauptſtadt ein Beiſpiel gegeben hat. Die Regierung hat 
Anordnungen getroffen, die von den Forderungen und 
den Intereſſen des Staates diktiert ſind und in denen ſie 
ſich der Verantwortlichkeit und der auf ihr laſtenden Pflich⸗ 
ten bewußt iſt, und fie ruft alle volniſch denkenden Bürger 
zur Zuſammenarbeit und zum Gehorſam auf. 


Gefährliche Politil. 


Die Regierung Witos⸗Glabiaski bezeichnet als Urſache 
der furchtbaren Exploſionskataſtronhe „ein ſtaatsfeindliches 
Verbrechen“. Leider erfährt die Offentlichkeit keinen An⸗ 
haltspunkt für dieſe Behauptung. Sie iſt lediglich auf Ver⸗ 
mutungen angewieſen, die durch den Aufruf des Miniſter⸗ 
rats in eine gefährliche Bahn gelenkt werden. 

Es wird immer ſchwierig ſein, die Urſache für Kata⸗ 
Eau von einem derartigen Umfange zu ergründen, da 
n der 


den Zeiten der Okkupatſon handeln. Iſt es bei dieſer jabre- 
nicht leicht möglich. daß Selbſtentzündung 
kann nicht eine unachtſam fortgeworfene 
der Zitadelle in die Luft ge⸗ 
wenigſtens den Kommu⸗ 
echnet in einem Ar⸗ 
g Fort von geringem fortifikatoriſchem 
Wert zur Exploſion bringt. 
Beſtätigt wird unſere Anficht, daß die Urſache der 
Expiofion noch in tiefes Dunkel gehüllt erſcheint, während 
das amtliche Kommuniquse des Miniſterrats mit Beſtimmt⸗ 
heit ein Verbrechen annimmt, durch den Warſchauer 
„Robotnik“, dem wir folgende Nachricht entnehmen: 
„Die erſte Unterſuchung führte, wie der militäriſche 
Prokurator Oberſt Janczewski Vertretern der Preſſe 
mitteilte, zu der Feſtſtellung — lediglich für die Regierung 
während der Redigierung der maßgebenden Meldung —, 
daß als Grund der Exploſion Sabotage ausge⸗ 
ſei. Es beſteht aber die Möglichkeit, daß das 
die Unachtſamkeit eines der dort be⸗ 


intritt? Oder 


fpremat haben? Wir können 


Dies bezeugt der damals die 
Wache habende Soldat Juszezyk, der unverſehrt geblieben 
iſt. Die Erklärung des Oberſten Janczewski über die 
Ausſchließung eines Sabotageaktes wiederholte geſtern der 
„Przeglad Wieczorn v“. Auch der rechtsſtehende 
Kurjer Warszawski“ erklärt, daß die Urſache der 
Exploſion zurzeit noch nicht feftaeftellt ift, und daß 
deshalb alle Gerüchte bis zur Beendigung der Unter⸗ 
ſuchung verfrüht find. Einige Zeilen weiter ſchreibt aber 
der „Kurjer Warszawski“ mit chijeniſcher Leidenſchaft, es 
ſei eine ausgemachte Sache, daß die Urſache der Exploſion 
auf einem Attentat beruhe. 1 

Wir haben weder Grund noch Neigung, uns zu Ver⸗ 
teidigern der Kommuniſten aufzuwerfen, deren Terrorakte 
unſeren Staat geführden. Tief erſchüttert von dem furcht⸗ 
baren Unglück, das unſere Hauptſtadt betroffen hat, ver⸗ 
langen wir nur, daß, ſolange die Urſache der Kataitrophe 
nicht völlig aufaehlärt iſt, keine Zuf 


durch ih aager Richter⸗ 

ißkredit bringen. Wem haben wir denn 
Miß chaftliches Elend zu verdanken? In 
der letzten Tage wurde klar und ein⸗ 


chaftlich zerſtört, ode et der 
der Mitteleuropa rn gerade jest a — 


Bert 5 nt 5 
wollte behaupten, N 
das b nswerte Unglück auf dem Fort 
under Huben? Wir ache n uns dieſes Urteil 
nicht zu eigen! 
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Bromberg, Dienstag den 16. Oktobe 


Regel die Nächſtbeteiligten ſelbſt dabei umkommen. 
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren. ſoll es ſich hau. 


fächlich um die Exploſion deutſcher nitionsvorräte aus 


ndichau 


, rr 


3 22. Die 30 mm breite Kolonelzeile 3000 Mark, die 90 
Anzeigenpreis: Desite Rerlamegeile 15000 Me. Heutſchland u. Feeiftant 


ig 3000000 bzw. 15000000 diſch. Ml. Uebriges Ausland nach Vereinbarung. H 
Platzvorſchrift und ſchwierigem Satz 50 % Aufſchlag. — eg 7 2 

as 2 
beſtimmten Tagen u. Plätzen wird keine Gewähr übernommen. = 


Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157. .. .. . . f 


47. Jahrg. 


r 1923. 


ark und Dollar am 15. Ntober | 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 
Danziger Börſe 
100 p. N. — loko 530 000 d. M. 
1 Dollar = 4900 000 000 d. N. 


Warſchauer Börſe 
100 p. M. - 0,0001 d. N. 1 Dollar 900 000 p. N. 


die Aufläſung des Deutfühtumsbundes. 


Interpellation 


des Abg. Graebe und Gen. an den Herrn Min 

denten und den Herrn Junenminiſter betr. Auflöſung 
des Deutſchtumsbundes und anderer deut⸗ 
ſcher Organiſationen im ehem. preuß. Teilgebiet. 


In den letzten Tagen des Monats Mai und anfangs 
Juni find in der Wojewodſchaft Pommerellen ſämtliche 
Organiſationen des Deutſchtumsbundes von den bes 
treffenden Bürgermeiſtern oder Staroſten auf gelb ſt 
worden. Die Auflöſungsverfügungen haben ausnahmslos 
keinen Grund für die Auflöſung angegeben, ſondern 
ſich mit der einfachen Behauptung begnügt, die Tätigkeit des 
Deulſchtumsbundes kollidiere mit den Strafgeſetzen. Irgend 
ein Beweis für dieſe Behauptung, oder auch nur die Angabe, 
mit welchem Artikel des Strafgeſetzbuches die Tätigkeit des 
Deutſchtumsbundes angeblich in Widerſpruch ſteht, wurde 
nicht beigebracht. Trotz eingelegter Beſchwerde hat der 
Wojewode von Pommerellen in einer Anzahl von Fällen 
wiederum ohne Angabe irgendwelcher Begründung ent⸗ 
ſchieden, daß die Auflöſung zu Recht beſteht. In einer 
ganzen Reihe von Fällen iſt eine Entſcheidung der Woje⸗ 
wodſchaft noch nicht eingegangen, bzw. iſt das bei dem Woje⸗ 
wodſchaftsverwaltungsgericht anhängig gemachte Verfahren 
noch nicht abgeſchloſſen. Nachdem die Regierung auf dieſe 
jeder rechtlichen Begründung entbehrenden 
Schritte aufmerkſam gemacht worden iſt, hat die Wojewod⸗ 
ſchaft von Großpolen während der Parlamentsferien 
ch ihrerſeits einen ſchweren Schlag gegen die größ⸗ 
ten deutſchen Organiſationen geführt. ee | 


Am 6. Auguſt wurde der Deutſchtumsbund in Bro m⸗ 
b 28840“ Poſen und an vielen anderen Orten der Woje⸗ 
wodſchaft aufgelöſt. Zwar geben die Auflöſungsver⸗ 
fügungen dieſes Mal einige Paragraphen des Strafgeſetzes 
an, mit denen die Tätigkeit des Deutſchtumsbundes im 
Widerſpruch ſtehe, jedoch bleibt es bei der bloßen Aufzäh⸗ 
lung einiger Paragraphen. Bemerkenswert iſt dabei, daß 
die Verfügung des Stadtpräfidenten in Bromberg andere 
Paragraphen enthält als die Verfügung des Staroſtwo 
Grodzkie in Poſen. Das iſt deswegen bemerkenswert, weil 
die Tätigkeit des Deutſchtumsbundes in Bromberg genau 
diefelbe iſt wie in Poſen. Es fehlt aber auch in allen 
Verfügungen, welche in der Wojewodſchaft Großpolen er⸗ 
gangen ſind, jeder Verſuch eines Beweiſes für 
die Behauptung. Damit verlieren die Verfügungen ihre 
rechtliche Grundlage, um ſo mehr, als bisher nicht in 
einem einzigen Falle auch nur einem einzigen Mit- 
altede des Deutſchtumsbundes eine mit den Strafgeſetzen 
im Faerſee ſtehende Vereinsbetätigung nachge⸗ 
wieſen iſt, obwohl auch ſchon in vergangener Zeit mehr⸗ 
fach Hausſuchungen und Beſchlagnahmungen von Akten bei 
einzelnen Organiſationen des Deutſchtumsbundes in Poſen 
und einzelnen Mitgliedern ftattgefunden haben. Es muß 
alſo feſtgeſtellt werden, daß die Verwaltungsbehörden in 
Großpolen, wie auch in Pommerellen es fertig bekommen, 
eine große Organiſation, deren Tätigkeit ihnen ſeit mehre⸗ 
ren Jahren durchaus bekannt iſt, aufzulbſen, ohne über⸗ 
haupt die Spur einer tatſächlichen Begründung zn geben. 


iſt dem Deutſchtumsbund nie⸗ 
mals nachgewieſen worden und es muß betont werden, daß 
der Nachweis einer ſolchen, gegen die Strafgeſetze gerichte⸗ 


8 Ganz kurz ſei auf die in der Auflöſungsverfügung des 

Stadtpräſidenten von Bydgoszez angezogenen Paragraphen 
des Strafgeſetzes eingegangen, gegen die der Deutſchtums⸗ 
bund angeblich verſtoßen haben ſoll. 


Der 8 128 des Strafgeſetzes ſpricht von der Beteiligun 
an einem Vereine, deſſen Beſtehen, Einrichtung oder Zweck 
vor der Regierung geheimgehalten werden ſoll, oder 
im welchem Gehorſam gelobt wird gegen unbekannte 


5 


Obere oder unbedingter Gehorſam gegen be⸗ 
kannte Obere. 

Das Beſtehen, der Zweck und die Organiſation des Ver⸗ 
eins wurden in keiner Weiſe vor der Regierung geheim⸗ 

ehalten. Der Deutſchtumsbund beſteht ſchon über zwei 
re, und zwar ſeit dem Tage ſeiner Gründung in voller 

ffentlichkeit. Seine Organiſation iſt der Regierung 

nreichend bekannt, mindeſtens aus zahlreichen Haus⸗ 

chungen in den Räumen des Vereins und aus zahlreichen 
Artikeln in den polniſchen Zeitungen, 3 B. der „Rzecz⸗ 
vospolita“. Der Zweck ift bekannt aus dem Statut und aus 
feiner Tätigkeit, die ſich in der Offentlichkeit abgeſpielt hat. 
Wie kann dabei die Rede ſein vom Geheimhalten? Welchen 
unbekannten Vorgeſetzten ſollen die Mitglieder des Bundes 
Gehorfam gelobt haben und welchen bekannten Vorgeſetzten 
unbedingten Gehorſam? 

Der 8 120 des Strafgeſetzes beſtraft die Teilnahme an 
einem Verein, zu deſſen Zwecken oder deſſen Beſchäftigung 
es gehört, unter Anwendung ungeſetzlicher Mittel die 
Ausführung von Verwaltungsverordnungen oder Geſetzen 
zu verhindern oder abzuſchwächen. 

Der Deutſchtumsbund weiß nicht, in welcher Weiſe er 
ſich hiergegen vergangen haben ſoll. Eben ſo weiß er nicht 
T. Tatſachen werden auch hier wie in den anderen 
Fällen von der Polizei nicht verraten — in welcher 
Seiſe er den 8 131 des Strafgeſetzes übertreten hat. Der 
Deutſchtumsbund hat niemals erdichtete oder verdrehte Nach⸗ 
richten verbreitet, um dadurch ſtaatliche Einrichtungen oder 
behördliche Verfügungen herabzuwürdigen. Was die 88 132 
und 133 betrifft, fo iſt die Angelegenheit — wenn das möglich 
iſt — noch dunkler. 

Weil es keine Tatſachen gibt, daß der Deutſchtumsbund 
die Strafgeſetze übertreten hat, ſo iſt ſeine Auflöſung un⸗ 

uläſſig. Selbſt wenn jedoch ſolche Tatſachen eintreten 
ollten, ſo würde das überhaupt noch nicht zur Auflöſung ge⸗ 
nügen. Notwendig iſt, daß der Zweck des Vereins ſich 
gegen das Strafgeſetz richtet. Damit man einen ſolchen 
eck erkennt, muß ſchun eine ganze Reihe von 
bertretungen ſtattfinden. In der Verfügung vom 
6. 8. ficht man noch nicht einmal den Verſuch einer ſolchen 
ſtellung. 

Auf einer ſolchen Grundlage, oder richtiger geſagt, 
ohne die durch das Geſetz verlangte Grund⸗ 
lage, hat die Polizeibehörde nicht nur die Auflöſung ver⸗ 
fügt, ſondern hat die Verfügung ſogar, ohne die Rechtskraft 
2 erwarten, durch Verbot der weiteren Tätigkeit des 

1 ſofort durchegeführt. 
5 ber nicht genug mit der geſetzwidrigen Verfügung der 
Auflöſung des Deutſchtumsbundes. In faſt allen Orten, 
wo Organiſationen des Deutſchtumsbundes beſtehen, ſchloß 
ſich an die Übergabe der Auflöfungsverfügung eine 


Haus ſuchung 


an. Nur in einer einzigen Stadt, in Inowroclaw, beſaßen 
die die Hausſuchung vornehmenden Beamten eine Ermächti⸗ 
gung des Richters, wie fie das Geſetz vorſchreibt. In allen 
anderen Fällen haben ſie die Hausſuchung ohne dieſe vom 
Geſetz und der Verfaſſung geforderte Verfügung vorge⸗ 
mommen. In Bromberg hat man ſich ſogar nicht darauf 
beſchränkt, ohne dieſe beſondere richterliche Ermächtigung 
die Räume des Deutſchtumsbundes zu durchſuchen, ſondern 
es ſind auch die Geſchäftsräume des Landwirtſchaft⸗ 
lichen Zentralverbandes, des Domänen⸗ 
pächterverbandes, des Deutſchen Wohlfahrts⸗ 
Hundes in Polen e. V., der Intereſſengemein⸗ 
ſchaft für die werktätige Bevölkerung und des 
Deutſchen Schulvereins in Polen einer Durch⸗ 
ſuchung unterzogen worden, obwohl der Geſchäftsführer des 
eutſchtumsbundes ſowohl den ausführenden Beamten, 
berkommiſſar Laboga aus Poſen, als auch telephoniſch 
den Stadtpräſidenten Dr. Sliwinski, in deſſen Auftrag 
Laboga handelte, ausdrücklich auf dieſen Umſtand aufmerk⸗ 
ſam gemacht hat und gegen eine Hausſuchung in Bteign, 
Mäumen proteſtierte. Der Oberkommiſſar Laboga ift in 
ſeiner Mißachtung des Geſetzes ſoweit gegangen, in das 
immer des Abgeordneten Graebe, das ihm als 
olches ausdrücklich bezeichnet wurde, einzudringen und dort 
Akten fortzunehmen. In gleicher Weiſe, wie die 
Hausſuchungen bei deutſchen Organiſationen vorgenommen 
wurden, geſchah es auch in den Wohnungen einzelner 
Privatperſonen. Teilweiſe iſt die Hausſuchung ſogar 
in Abweſenheit des Betreffenden vorgenommen worden. 

Dieſes Verfahren der Polizei verletzt in gröblicher 
Weiſe die zum Schutze eines Staatsbürgers gegebenen 
Geſetzesbeſtimmungen. 

8 105 der deutſchen Strafprozeßordnung, die im früheren 
preuß. Teilgebiet gültig iſt, ſchreibt vor, daß die Anordnung 
einer Hausſuchung dem Richter zuiteht; wenn Gefahr 
im Verzuge iſt, auch dem Staatsanwalt und den⸗ 
jenigen Beamten der Polizei und des Sicherheitsdienſtes, 
welche die Gehilfen der Staatsanwaltſchaft ſind. 

Hiernach kann alſo die Polizei nur dann ohne das 
Gericht eine sſuchung vornehmen, wenn die Sache jo 

ilig iſt, daß die Anrufung des Richters um eine Ver⸗ 
Aon die Hausſuchung einem ae ausſetzen würde. 


fand 


licher 


wäre, 


22 


hat, 


n vorliegendem Falle kann hiervon nicht die Rede fein. 
Wenn die Vorbereitungen zur Hausſuchung ſchon ſolange 


Fe e 

Pryteſtes. trotz des Hinweiſes auf die geſetzlichen Vorſchrifte 

haben die Beamten die Schriftſtücke durchgeſehen, . ſie 

eg gegen und zn; der 
einen Richter war nicht die Rede. Die geſetzlichen Vor⸗ 

ſchriften ſind alſo offen ba i izei 

Ka ae ff r für die Polizei in Bromberg 


Gegen die Beſchlagnahme 
Deutſchtumsbundes im Sinne des $ 98 des Strafverfahrens 
auf gerichtliche Entſcheidung bei dem Kreisgerichte 
ene Jae 

e at jedo a reisgericht die i 
herausgegeben. * r 
eſonders hervorgehoben werden muß, 
in Bromberg glaubte, gegen alle deutſchen Orga⸗ 
niſationen vorgehen zu können. Die 
fügung richtete ſich gegen den Deut ſchtums bund. Ohne 
daß bisher irgend eine entſprechende Verfügung ergangen 


B 


Wohlfahrtsbundes in Polen, 
im Gegenſatz zum Deutſchtumsbund gerichtlich eingetragener 
Verein iſt und des 
Bol en“, der gleichfalls gerichtlich 
Geſchäftsführer des letzteren erſchien am 6. 8. 
der eine Polizeiverfügung vorwies, nach der er eine Haus⸗ 
ſuchung bei der Schulabteilung des Deutſchtumsbundes vor⸗ 
nehmen ſollte. 
merkſam, daß ſich die Schulabteilung des Deutſchtumsbun⸗ 
—— — En der eye — beim Deutſchtumsbund be⸗ 

de und ihr Bureau mit dieſem mmen in de [ 
20 Styeznia 20 r. Nr. 37 babe. > 8 
3 — Beamte kurzerhand beim Deutſchen Schulverein 
n Polen, 
wollen. Auch hier alſo wieder ein auf reiner Wilk⸗ 
kür beruhendes Vorgehen. 

Es iſt bereits darauf hingewieſen worden, 
fügung zur Auflöſung des Deutſchtumsbundes in der Woje⸗ 
wodſchaft Großpolen noch keine Rechtskra ft erlangt 
da das in die Wege geleitete Verwaltungs⸗ 
gerichtspverfahren noch nicht beendet if. Trotz⸗ 
dem hat ſich das Staroſtwo Grodzkie in Pofen nicht geſcheut, 
den Hauptverein deutſcher Bauernvereine in Poſen aufzu⸗ 
löſen mit der Begründung, er ſei mit dem Deutſchtumsbund 
tdentiſch. 
treffenden 
druck feſtgeſtellt werden, 
Bauernvereine in Poſen eine abſolut ſelbſtändige 
Organiſation iſt, 
tumsbund lediglich mit wirtſchaftlichen Fragen be⸗ 
ſchäftigt, was den Behörden in Großpolen ſehr wohl bekannt 
iſt, auf dieſem Gebiet eine äußerſt ſegensreiche Tätigkeit ent⸗ 
faltet hat, die zur wirtſchaftlichen Stärkung der deutſchen 
. ganz erheblich beigetragen hat. Die Behauptung, 

aß der 
Deutſchtumsbund identisch ſei, iſt vollſtändig aus der 
Luft gegriffen; irgend ein 
hauptung iſt in keiner Weiſe verſucht worden. 

Schließlich muß noch erwähnt werden, 
merellen auch noch der Deutſche Frauenverein in Graudenz 
ohne jede Angabe von Gründen 
worden iſt. 


eifierte verdächtig ſeis ſoll. Der Vertreter des Deutſchtums⸗ 
bundes hat eine ſolche Mitteilung verlangt, hat jedoch die 
nichtsſagende Antwort erhalten, daß die Hausſuchung ſtatt⸗ 


nach $ 105 der Strafprozeßordnung. 


Am 14. 8. beſchlagnahmten der Bücherreviſor 
Weglikowski und 
eine Menge Geſchäftsbücher und Schriften aus dem am 6. 8. 
verſiegelten Kaſſenzimmer des Dutſchtumsbundes in Brom⸗ 
berg. 8 98 der Strafprozeßordnung beſtimmt, daß die Ver⸗ 
fügung einer Beſchlagnahme nur dem Richter zuſteht 
und nur, wenn Gefahr im Verzuge iſt, auch anderen Or⸗ 
ganen. 
nahme begründen, die am 14. 8. erfolgt iſt? Seit dem 6. 8. 
waren die Räume, in denen ſich die am 14. 8. mitgenomme⸗ 
nen Papiere befanden, von der Polizei verſiegelt. 
Tage alſo hatte die P 
lichen Auftrag zur Beſchlagnahme 
Bücher zu erlangen. Sie hat das jedoch nicht getan, indem 
fie augenſcheinlich die Beſtimmungen des Geſetzes für un⸗ 
nötige Formalitäten anſah, durch die man ſich nicht 
ſtören zu laſſen braucht. 

110 der Strafprozeßordnung ſchreibt vor: „Die 
Durchſicht der Papiere desjenigen, bei dem die Haus⸗ 
ſuchung gehalten wird. ſteht nur dem Rich 
ſchreiht weiter vor, daß andere Beamte zur Durchſicht er⸗ 
mächtiat find nur mit Einwilligung des Inter⸗ 
eſſierten. 
Briefumſchlaa verſchloſſen werden, der in Anweſenheit des 
Beſitzers mit einem Amtsſiegel zu verſchließen iſt. Die Pa⸗ 
piere müſſen dem Richter übergeben werden. 
der Papiere ſteht es frei, die P 
Siegel neben dem Amts ſiegel 
ſiegelung ſoll womöglich nur in Anweſenheit des Inter⸗ 
eſſterten erfolgen. Es ſind das Vorſchriften, die 


der Polizeibeamte Kaczmarek 


Welche Gefahr im Verzuge konnte die Beſchlag⸗ 


Acht 
olizei Zeit, einen richter⸗ 
der Papiere und der 


ter’ zu.“ Sie 


Andernfalls müßten die Papiere in einen 


Dem Beſitzer 
apiere mit ſeinem eigenen 
zu verſchließen. Die Ver⸗ 


f N nicht deut⸗ 
Die Polizei pat jedoch bei den Haus⸗ 
Vorſchriften ſchwer verletzt. Trotz des 


ſein können. 


Übergabe derſelben 


haben die Vertreter des 


Schreiben vom 10. 8. 23. Bis 


daß die Polizei 
Auflöſungsver⸗ 
wurden geſchloſſen die Räume des Deutſchen 
der ein ſelbſtändiger, 
„Deutſchen Schulvereins in 


eingetragen iſt. Bei dem 
ein Beamter, 


Der Geſchäftsführer machte ihn darauf auf⸗ 


Trotz dieſes Hinweiſes er⸗ 
Gdanska 22, die Hausſuchung vornehmen zu 


daß die Ber- 


Abgeſehen von dieſer durchaus un zu⸗ 
Begründung muß nun mit allem Nach⸗ 
daß der Hauptverein deutſcher 


die ſich im Gegenſatz zum Deutſch⸗ 


auptverein deutſcher Bauernvereine mit dem 


Beweis für dieſe Be⸗ 
daß in Pom⸗ 
geſchloſſen 


vorher getroffen worden waren, daß ſogar Beamte aus Aus unſeren Ausführungen ergibt mit all eut⸗ 

Polen nach Bromberg reiſten, fo war auch Zeit, ſich an den | lichkeit, Pen das Burde 9 — be 
ni. u 5 0 5 zu ern eine gericht de Herten eee und und die anderen deutſchen Organiſationen 

Hausſuchungen Beamte w A 

In der Stadt Bromberg, wo der Richter an Ort deb Herd hes grundlage entbehrt. Die Abſicht 


nd Stelle iſt, war es noch leichter, eine gerichtliche Ver⸗ 
gung zu erhalten. Ann 4 
un der & 98 der Straſproze ung in e gen 
en. Die Vornahme einer Hausſuchung ohne gerichtlichen 
trag erlaubt, fo macht die Ver faſſung vom 17. März 
1921 jede Hausſuchung von einer gerichtlichen Verfügung 
abhängig. Art. 100 der Verfaſſung nämlich ſagt: 
„Die Wohnung eines Staatsbürgers tft unverletzlich. 
Die Verletzung dieſes Rechtes durch Eindringen in die 
Wohnung durch eine Hausſuchung und Beſchlagnahme von 
Schriftſtücken oder Vermögensgegenſtänden — abgeſehen 
von der Notwendigkeit der Ausführung von Verwaltungs. 
verfügungen, die ſich auf eine ausdrü geſetzliche Er⸗ 
mächtigung ſtützen — kann nur im Auftrage der 
Serichtsbehbrden erfolgen in der Art und Weiſe 
und in den Fällen, die das Geſetz vorſieht. \ 

Hiernach alſo ift eine Hausſuchung ohne gerichtlichen 
Auftrag nur dann zuläſſig, wenn es ſich um Ausführu 
von Verwaltungsverfügungen handelt, die fi 
auf das Geſetz ſtützen. Von ſolchen Verwaltungsverfügun⸗ 
gen iſt bei der gg nicht Rede. Eine Verwal⸗ 
tungsverfügung war die Auflöſung. Zur Durchführung 
dieſer Verfügung genügte die Schließung der Räume. 
Die Durchſuchung der Räume hierzu iſt gar nicht nötig 
und alſo dadurch nicht begründet. Dieſe Hausſuchung iſt 
nur eine Verfügung der Unterſuchungsbehörde. Eine ſolche 
Hausſuchung iſt nach der ausdrücklichen Beſtimmung des 
Art. 100 der Verfaſſung nur im Ar . der Gerichts⸗ 
behörden erlaubt. Das Vorgehen der Polizei 
. 8 Berfaſſung garantierte Recht 
werle 


& 105, Abſatz 2 der Strafprozeßordnung ſchreibt vor, daß 


unden hat, ebenſo 
Inter. 


Haus 
ib nt ommuneben die kratmürdtge Tat. der der 


der Behörde ik klar: 


» 


Die deutſ 


hat endlich auch die Behörden erariffen, von denen wir 
bisher noch geglaubt haben 


1. Sind der Regierung dieſe ungeſetzlichen und 


ver faſſungswidrigen Vorgänge bekannt und 
in welcher Weiſe gedenkt ſie gegen die Beamten 
vorzugehen, welche ſich die flagranten Rechts⸗ 
beugungen haben zuſchulden kommen laſſen? 
Iſt die Regierung bereit, bekanntzugeben, welche 
Beamten und wie dieſelben zur Verantwor⸗ 
tung gezogen worden ſind? 


Iſt die Regierung bereit, die ſofortige Auf⸗ 


hebung der polizeilichen Anordnungen über Auf⸗ 
löſung des Deutſchtumsbundes, des Haupt⸗ 
vereins der deutſchen Bauern vereine 
und des Deutſchen Frauen vereins in Grau⸗ 
denz zu verfügen und die Offnung der verſchloſſenen 
Räume des Schulvereins, des Wohlfahrtsbundes und 
der Intereſſengemeinſchaft für die werktätige Be⸗ 
völkerung zu befehlen? 


Warſchau, den 11. Oktober 1928. 


Die Interpellanten. 
m 


inneren Konſolidierung gewidmet werden, der St 


Die Gleichberechtigung der n 
Eine Rede des polniſchen Staatspräſidenten . 


Der polniſche Staatspräſident Wojeiechowski befindet 
ſich ſeit einigen Tagen auf einer Beſuchsfahrt durch die 
gebiete Polens. Am 11. d. M. war er in Suwalki, Pr 
ihm zu Ehren in der Bürgerreſſource ein Diner ae 
wurde. In einer bei diefer Gelegenheit gehaltenen R 


betonte der Staatspräſident, daß 
die Achtung vor der polniſchen Großmachtſtellung 


ſich überall Bahn breche. Und das ſei die beſte Garantie 1 
für, daß es niemand wagen werde, die Hand gegen Po 
zu erheben. Heute müſſe unſere ganze Aufmerkſamkeit 


unſerer wirtſchaftlichen Kräfte und der Geſundung unſerg, 
Finanzen. Die innere Konſolidierung, fo führte der Sta der 
präſident aus, wird zur Folge haben, daß der Begriff d 
„Randgebiete“ als irgend ein beſonderes Gebiet immer m 
ſchwinden wird. Unſer Polen läßt ſich nicht in verſch vor‘ 
Provinzen teilen. Polen iſt unzertrennbar. Und w er 
in den Randgebieten, d. h. bis jetzt noch (was ſoll das 
deuten? D. Ned.) verſchiedene Nationalitäten und Gl alle 
bekenntniſſe vertreten find, fo ſteht für alle die Gare 
feit, daß fie in ihren berechtigten Anſprüchen keine E 
erleiden werden, da Polen ein demokratiſcher Staat iſt. art 
unſerer Konſtitution iſt für ſämtliche Bürger ohne Rü in 
darauf, ob ſie in den Randgebieten der Republik aber? 2 
deren Mittelpunkt wohnen, die Achtung vor ihr 5 
Nationalität, ihrer Sprache und ihrem Gia 
beusbekenntniſe ſichergeſtellt. (In der Konſtitunag 
ewiß, aber nicht immer in der Praxis! D. Red.) Nag 
aßgabe des Tortſchritts dieſer Konsolidierung und 2 
Maßgabe der Feſtigung des demokratiſchen Begriffs die 
enropäiſcher Art und nicht der des Oſtens, wird 
beſondere Behandlung einiger Gebiete der Republik in ze 
fall kommen. Inſolgedeſſen wird kein polnisches 
Bürger ein Unrecht erleiden. (Möchte nur bald dief 
goldene Zeitalter anbrechen! D. Red.) ar ie 
Der Staatspräſident ſchloß mit dem Hinweis auf de 
mißliche wirtſchaftliche und finanzie e 
Lage des Landes und der Verſicherung, daß dies nur ei 
vorübergehende Erſcheinung ſei. Er zweifle n 97 
daran, daß die Sanierung des Staatsſchatzes in Sarzacht⸗ 
Zeit durchgeführt wird, und daß Polen wie auf en Schla 
feldern auch auf dieſem Gebiet triumphieren wird. 


Minderheitenſchutz. 


Wie die Tſchechen darüber denken und ſich einen Platz 
im Völkerbundrat verdienen. 


Der Genfer Berichterſtatter des „Pravo Lidu“ in 
Prag ſchreibt feiner Zeitung aus der Reſidenz des Völker 
bundes: 2 

Die vorjährige Konferenz beauftragte am 21. 

[3 
tember 1922 das Sekretariat des Völkerbundes mit der 2 
tenſiveren Sorge um den Minderheitenſchutz. Aue 
Sektion für den Minderheitenſchutz wurde um einige M 
Kräfte vermehrt und es wurden mehrere Unterſuchungen 2 
den Balkanſtaaten, in Albanien, in Mitteleuropa und be er 5 
ders in Polen vorgenommen. au iſt ein ſtänd 09 
Klient des Völkerbundes in dieſer Hinſicht und es nr, 72 
keine Sitzung des Rates, die ſich nicht mit den Beſchwe 11 
der Minderheiten in Polen befaſſen müßte. Wie en 42 
hat erſt vor kurzem Polen einen ſolchen Fall vor dem inte 8 
nationalen Gerichtshof verloren und während der Sine 
verteilten die Litauer und Ukrainer Dokumente, aus r Er 
tatſächlich hervorgeht, daß Polen in ſehr originel 5 f 
Weiſe feine Pflichten gegenüber den nichtpolniſchen u | 
nichtkatholiſchen Minderheiten auffaßt. Es iſt kein Geheim 
nis, daß das Sekrketariat auch Beſchwerden und M der 
randen über die Behandlung der Minderheiten in ere 
tſchecho⸗ſlowakiſchen Republik erhielt. 7 
Behörden ſollten auch nicht eine Minnte außer lafl = 
daß ihr Verhalten zu den Minderheiten einer inte 
nationalen Kontrolle unterliegt. 4 

Wir haben ſolche Stimmen in Polen bisher nur einm 
— von der Lodzer „Republika“ gehört. Die übrige Frl 
klagt über die Genfer Niederlage, aber emnfiehlt nur 23 
und Morphium, um dem Übel abzuhelfen. Wäre das ” 4 
niſche Volk gerechter und klüger, ſo würde es dafür 1 5 
daß kein Grund für Haager Gutachten geſchaffen wär 5 
Dann wäre es Herrn Skirmunt ein leichtes, neben He 
Beneſch im Völkerbundrat zu ſitzen. 

© 


Minderheitenpolitik in Eitland. 


n 85 
rke der 
farbene ! Aus beinen Brengen, werben Keen 
Bibliothekare ausgewieſen. reien, die en, 
werden, haſt du den Mut, aus Staatsmitteln zu unterſtützen 


te⸗ 
Wir ſagen den „Mut“, denn ohne ihn kann wahrlich N 
we dieſer Fulturzerftörenden Zeit Kulturpolitik treiben. 
* 


Union der Völkerbundligen. 5 
Die im Haag tagende Union der Völkerbundvereinig 

gen wählte zu . Präſidenten an Stelle von Abelswafg: 
Schweden den ehemaligen Profeſſor Traub. Ade ze⸗ 
waerd wurde zum Ehrenvorſitzenden ernannt. Zu land, 
präfidenten wurden ernannt Bernſtorff Deutſch ell⸗ 
Dickinſon⸗ England, Dombinckt- Polen und 
Frankreich. N 


Verſchürfung der Streiflane in Oberſchleſien 


Warſchan, 14. Oktober. (PA T.) Die Streiklage 5 
Oberſchleſten hat ſich in den letzten Stunden im allgemeine 
verſchärft. Die Kommuniſten gewinnen unter 5 
ſtreikenden Gruppen ein entſchiedenes Übergewicht, und d 75 
um ſo leichter, weil auch im deutſchen Teil Ob 
ſchleſtens Streiks ausgebrochen find, die ausſchließlich 10 
Kommuniſten geleitet werden. Sämtliche Berufsuerbit 2 
in Polniſch⸗Oberſchleſien, die ſich anfangs für einen wi 155 
ſchaftlichen Streik ausgeſprochen hatten, haben Fürs} 
nachdem ſie eine Erhöhung von 130 rote gern 
zielten, und auf dieſer Grundlage mit den Arbeitge u 
ein übereinkommen abgeſchloſſen hatten, einen Aufruf = 
laſſen, in dem die Streikenden zur Wiederaufnahme 500 
Arbeit aufgefordert werden. Dieſer Aufruf hat 
gegenwärtig an Bedeutung verloren. Die 
der Streifbewegung ift jetzt in die Hände des ſogenan een, 
Streikkomitees der 21 Belegmanuſchaftsrüte übergegand z 
die von den früheren kommuniſtiſchen Bewegungen 116 
Zeiten übrig geblieben ſind, als Schleſien noch zu Deu 


ade gehörte. (Der Kommunismus iſt international; man 
ef nicht in unklaren Nebenfäsen Unſchuldige belaſten. 
polen der Übernahme Polniſch⸗Oberſchleſiens übernahm 
en allein die Verantwortung für dieſes Gebiet. D. Red.) 
or den einzelnen Arbeitszweigen ſtellt ſich die Lage 
— dermaßen dar: Die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
denken find faſt vollzählig wieder zur Arbeit 
kor ccgekehrt, fo daß der Poſt⸗ und Telegraphendienſt 
u. funktioniert. Unter den Eiſenbahnern herrſcht 
Bir Sraltung. Am Sonntag war der Verkehr faſt normal, 
teile usnahme der Lokomotivſchuppen in Myslowitz und 
eife in Kattowitz. In Heiduck, Ligotta und 
anni haben die Arbeiter in größeren oder kleineren 
artien die Arbeit wieder aufgenommen, trotz des ſich dort 
bier entwickelnden Terrors von ſeiten der Streikenden. 
Anz Streikenden fangen jetzt auch mit Sabotage an. 
1 ererſeits muß hervorgehoben werden, daß in den Be⸗ 
„eben, die vom Streik nicht betroffen wurden, die Arbeit 
ezu opferfreudig iſt. f 
eit im Sonntag haben die Streikenden den Terror er⸗ 
ur Sie hielten eine Verſammlung ab, in der ein 
ſüleſen Eiſenbahnerverband für Polniſch⸗Ober⸗ 
um ien gebildet wurde, der ſich zwar offiziell mit den Kom⸗ 
Sonden nicht identifiziert, tatſächlich aber dieſelben 
en tungen ftellt, wie die Kommuniſten und 
9 erdem die Befreiung der wegen Sabotage verhafteten 
emeraden fordert. Sollten die Forderungen dieſes Ver⸗ 
reg keine Berückſichtigung finden, fo ſoll nach dem in 
e Verſammlung gefaßten Beſchluß der Generalſtreik 
nic aner! werden. Die Leiter der Streikbewegung hören 
wie auf, geradezu undurchführbare Forderungen zu ſtellen, 
3. B. eine Lohnerhöhung um 240 Prozent. 
© drohen außerdem mit der Beſchädigung ihrer eigenen 
rkſtätten, im Befonderen mit der Unterwaſſerſetzung der 
Mami Diefer Umſtand weiſt darauf hin, daß die Kom⸗ 
1 ſten der Streikbewegung einen politiſchen Charak⸗ 
1 geben wollen, um ein vollkommenes Chaos in 
Tat ſchleſiſchen Produktion hervorzurufen. Infolge des 
tes und der entſchiedenen Haltung der Verwaltungs⸗ 
ͤrden, beſonders der Delegierten des Innenminiſteriums 
Kattowitz, wurde in Oberſchleſten die Ruhe bisher nicht 
und zu ernſten Ausſchreitungen iſt es gleichfalls nicht 
ben Tommen. Es iſt hervorzuheben, daß die Leiter der Streik⸗ 
egung in Deutſch⸗Oberſchteſien durch Vermitt⸗ 
"8 polniſcher Arbeiter, die aus deutſchem Gebiet in 
nit kemche übergetreten ſind, verſuchen, in einen un⸗ 
* elbaren Kontakt mit der Streikbewegung in 
niſch⸗Oberſchleſten zu kommen. 


Deutſchland. 


S r Reichstag hat am Sonnabend mit 816 gegen 
timmen bei 7 Enthaltungen das Ermächtigungsgeſetz, 
käumf Regierung Streſemann dirtatoriſche Befugniſſe ein- 
die ße; angenommen. Die erforderliche Zweidrittelmehrheit, 
der gr verfaſſunggebenden Geſetzen für die Teilnahme an 

zb immung vorgeſchrieben iſt, wurde dadurch erreicht, 
polige Bayriſche Volkspartei ſich nicht an der Obſtruktions⸗ 
Aiden nder Deutſchnationaken Volkspartei und der Kommu- 
Ermzcheteiliate. ſondern im Saale blieb, wo fie gegen das 
ſtimtchtiaungsgeſetz ſtimmte. Die Vorgänge bei dieſer Ab⸗ 
mug ung werfen ein eigenes Licht auf den Parlamentaris⸗ 
zu Fal daß eine Partei, die es in der Hand hat, ein Geſetz 
deſſen u au bringen, trotzdem fie gegen das Geſetz ſtimmt, 
Dun Annahme rettet, wirkt ebenſo eigenartig, wie der 
Beſuſch eines diktatoriſchen Kabinetts, ſich dieſe diktatoriſchen 

zaniſſe durch ein vor Jahren unter anderen Umſtänden 
Rege ltes Parlament und durch eine verfaſſungsmäßige 
Dit von nur wenigen Stimmen einräumen zu laffen. 


rch Erlaß des Reichspräſidenten wurden die Kohlen⸗ 


eue im Deutſchland um 30—35 Prozent herabgeſetzt, außer⸗ 

ber Sturde eine Notverordnung über die Wertbeſtändigkeit 
5 euern erlaſſen. 

orten Weſtfalen und dem Rheinland ſind in verſchiedenen 

Kl Teuerungsunruhen ausgebrochen, die beſonders in 

Plünzend, Düffeldorf, aber ge 

evölkerun 


erungen der notleidenden g führten. 
Nepublik Folen. 


Auflöſung von polniſchen 
Stadtverorduetenverſammlungen. 


Der Mi 
me niſter des Innern hat, wie aus Warſchau ge⸗ 
5 wird. die Stadtverordnetenverſammlung von Plock 
waft 5 „Die Reypſion ſeitens der Warſchauer Wofewod⸗ 
den vs at Verfehlungen auf wirtſchaftlichem Gebiet und 
Tben, Utgen Mangel an einer Aufſicht über die Beamten er⸗ 
09 fl Bedeutende Defraudationen wurden feſtgeſtellt. Der 

7 r die Neuwahlen tft noch nicht feſtgeſetzt. 

fetten nd von Preſſenachrichten über Unregelmäßig⸗ 
n der Verwaltung der Stadt Zyrardow iſt eine 


beſondere Kontrollkommiſſion dorthin gereiſt. An der Spitze 
der Kommiſſion ſteht der Leiter der Abteilung für Selbſt⸗ 
verwaltung, Korſak. 

Nach einer Entſcheidung der Warſchauer Wojewodſchaft 
iſt die Stadtverordnetenverſammlung der Stadt Minsk 
(Maſovien) aufgelöſt worden. Dieſe Verfügung iſt durch die 
Mißwirtſchaft in der Stadt veranlaßt worden. Die Ver⸗ 
waltung liegt zurzeit in den Händen des Magiſtrats. Die 
Neuwahlen ſind für den 18. November ausgeſchrieben. 

Der „Goniec Krakowski“ bringt die Nachricht, daß die 
Regierung die Abſicht haben ſoll, die Krakauer Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung aufzulöſen und einen Staatskom⸗ 
miſſar für die Stadt zu ernennen. Die Veranlaſſung ſoll 
die ſcharfe Kritik der linksgerichteten Stadtverordneten an 
der gegenwärtigen Regierung ſein. 


Der „Kampf“ gegen die Teuerung. 


Warſchau, 14. Oktober. Der Staatskommiſſar für 
Warſchau empfiehlt, auf die Geſchäfte, die Artikel des täg⸗ 
lichen Bedarfs führen, zu achten, ob dieſe auch zu den vor⸗ 
geſchriebenen Stunden geöffnet und geſchloſſen werden. Falls 
die entſprechenden Vorſchriften nicht gehalten werden, ſoll 
. der Artikel in den Läden ſtatt⸗ 

5 n. — 


Trauerſitzung im Sejm. 


Warſchau, 13. Oktober. (PA T.) Heute fand im Seim 
nur eine der Kataſtrophe gewidmete Trauerſitzung 
ſtatt. Bei der Eröffnung teilte der Marſchall die Zahl der 
Opfer mit, wobei er die Befürchtung äußerte, daß noch wei⸗ 
tere Opfer feſtgeſtellt werden. Im Namen des Seim ſprach 
der Marſchall den Hinterbliebenen der Opfer das Beileid 
aus. Zum Zeichen der Trauer wurde die nächſte Sitzung 
des Sejm auf Dienstag 3 Uhr nachmittags verlegt. 


Warſchau, 13. Oktober. (PA T.) Das Poſtminiſterium 
teilt mit, daß die transatlantiſche Radioſtation keine 
Beſchädigungen erlitten hat. Das Gerücht von der 
Beſchädigung einer Radiostation könne ſich nur auf die mili⸗ 
täriſche Station in der Zitadelle beziehen. 

Warſchau, 13. Oktober. (PAT.) Der Miniſter für Ar⸗ 
beit und öffentliche Fürſorge begab ſich an den Ort 
der Kataſtrophe und verfügte, daß die obdachlos Gewordenen 
ſofort in den Etappenbaracken in Powonski unter⸗ 
gebracht werden, wo ſie zeitweilig umſonſt Unterkunft und 
Verpflegung erhalten. Der Regierungskommiſſar erhielt 
vom Miniſter 100 Millionen Mark als Hilfsfonds für die 
durch die Kataſtrophe Geſchädigten. Es ſollen weitere Hilfs⸗ 
fonds geſchaffen werden. — Heute erſchienen beim Außen⸗ 
miniſter die Geſandten des Deutſchen Reiches, der Ver⸗ 
einigten Staaten, der franzöſiſchen Republik, der Schweiz 
und Portugals, ſowie die Charges d'affaires von Spanien, 
China und Eſtland und drückten dem Miniſter ihr Bei⸗ 
leid anläßlich der Exploſionskataſtrophe aus. 


Aus anderen Ländern. 


Der Sultan wehrt fid. 


Aus Konſtantinopel laufen Meldungen ein, nach 
welchen in der Türkei Unruhen ausgebrochen ſind, die 
von Geiſtlichen geführt und ausgeſprochen monarchiſtiſchen 
Charakter haben. Die republikaniſche Partei Kemals trifft 
alle Vorbereitungen, um die Gegenrevolution zu unter⸗ 
drücken. Flugſchriften, die von den Monarchiſten verbreitet 
werden, fordern die ſofortige Einſetzung des Sultans 
Mohammed V. auf den türkiſchen Thron. 


Das japaniſche Erdbeben. 


Der Untergang von Yokohama. 


Der erſte Bericht eines deutſchen Augenzengen. 


Der bekannte Berliner Kunſthändler Dr. 
Otto Burchardt, der ſtudienhalber in Oſt⸗ 
aſien weilte und in der Zeit vom 1. bis 8. Sep⸗ 
tember auf dem engliſchen Dampfer „Empreß 
of Auſtralia“ (früher „Tirpitz“) vor dem Hafen 
von Yokohama die ſurchtbare Erdbebenkata⸗ 
ſtrophe miterlebte, ſchildert in der „Voſſ. Ztg.“ 
in lebendigen Farben feine Eindrü von 
denen wir folgende feſthalten: 


Die Stätte des Grauens. 


Die „Empreß of Auſtralia“, ein 26000 Tonnen 
großes Schiff, in Deutſchland unter ſeinem urſprünglichen 
Namen „Tirpitz“ bekannt, legte am 31. Anguſt, nach⸗ 
mittags, am Pier von Yokohama an. Wie alle Reiſen⸗ 
den, ſah auch ich mir die Stadt . an, erledigte noch 
einige Beſargungen und beo achtete am nächſten Tage, 
mittags 12 Uhr, intereſſiert das Treiben, wie es ſich bei der 
Abfahrt eines großen Dampfers in Japan immer abmirkelt. 
Schauluſtige halten ſich in Menge eingefunden. Der Verkehr 
von Bord zum Pier war überaus luſtig und lebhaft, Papier⸗ 
schlangen, wie bei uns zum Karneval, wurden hin und her 
geworfen. Alles war ſorglos wie immer. Von der bevor⸗ 
ſtehenden Kataſtrophe hatte niemand eine Ahnung. Wohl 
war die Mitteilung verbreitet worden, daß einige Waſſer⸗ 
gräben in der Nähe der Stadt ausgetrocknet wären und daß 
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dies auf ein Erdbeben fließen ließe. Aber der Mitteilung 
wurde keine Bedeutung beigemeſſen. ; 

Eine Minute nach 12 Uhr wurde unſer Schiff mit einem 
ſchrecklichen Ruck ungefähr 1—2 Pards in die Höhe geworfen. 
Gleichzeitig knickten am Pier die großen Lagerhäuser ein. 
Sie ſtürzten in ſich zuſammen und verſanken mit allen 
Menſchen und Fahrzeugen in einem großen Erdriß. Die 
Verbindung mit dem Lande war abgetrennt. Das Waſſer 
floß in den Erdriß und bedeckte im Augenblick alles. 1 
noch die beiden Landungspontons an den Seiten des Piers 
blieben ſtehen. In der Mitte entſtand ein breiter er⸗ 
graben, in dem vergebens Menſchen und Tiere ſich zu halten 
bemühten. Brauner Rauch ſtieg überall auf, ſo daß ich zu⸗ 
nächſt glaubte, es ſei eine ungeheure Exploſion vor ſich ge⸗ 
gangen. Ein Blick nach Yokohama am Ufer belehrte mich 
aber, daß auch dort das gleich grauſige Ereignis ſich ab⸗ 
geſpielt hatte. Die ganze Stadt war in Dunkel gehüllt, aus 
dem nur noch vereinzelte Reſte von Häuſer n 
hervorblickten. Ein zweiter und dritter Stoß ver⸗ 
größerten die Panik noch. Doch wurde den meiſten erſt 
klar, um welch elementares Ereignis es ſich handelte, als 
irgend jemand das Wort „Erdbeben“ ausſprach. Wir 
waren mitten in der Kataſtrophe. Was ſich nun abſpielte, 
ſpottet jeder Beſchreibung. Das Ereignis war mit ſolcher 
Plötzlichkeit gekommen, daß den meiſten Menſchen die ruhige 
13 und die Fähigkeit, die Dinge wahrzunehmen, 
e 

Die Vernichtung. 

Die weite Bucht von Yokohama, die eine leiſe Krüm⸗ 
mung aufweiſt, war in eine große Wolke von Staub gehüllt. 
Von der Stadt und der nahen Umgebung, von der in der 
Nähe gelegenen Stadt Tokio, war nichts zu erkennen. 
Am Pier vor uns wimmelte es von Menſchen, die um 
ihr Leben kämpften. An Bord hrrſchte in den erſten. 
Augenblicken eine Panik. Die chineſiſche Beſatzung lief in 
die Kabinen, verſah ſich auf Koſten der Paſſagiere mit den 
Rettungseinrichtungen, und es bedurfte erſt der ganzen 
Strenge der Offiziere, um ſie zur Vernunft zu 3 
Grauſig war dabei die — Stille, mit der ſich alles 
abſpielte. Der Schrecken war ſo groß, daß er allen die 
Stimme verſchlug. Kaum einmal wurde ein lauter Schrei 
hörbar. Die Menſchen konnten einfach nicht ſprechen. Erſt 
langſam kehrte ihnen die Sprache zurück. 

Jeder neue Stoß brachte neue Schrecken. Die Stadt 
die ab und zu doch ſichtbar wurde, ſchankelte direkt und ber 
wegte fh in großen Wellen. Es war im erſten Augenblick. 
klar, daß von der Stadt nichts übrig bleiben konnte. Tat⸗ 
ſächlich waren denn auch nach den erſten Erdſtößen faſt alle 
Häuſer vernichtet, und heute ſtehen von der ganzen Stadt 
nur noch fünf ſchwerbeſchädigte Häuſer. Der Schornſtein 
des großen modernen Oriental Palace⸗Hotels, in dem 
vierzig Europäer umgekommen find, iſt zurzeit das höchſte 
und beſterhaltene Bauwerk Nokohamas. 

Nach dem dritten großen Stoß, der ungefähr um 12 Uhr 
15 Min. kam, brach an einigen Stellen Vokohamas Feuer 
aus. Gleichzeitig ſetzte ein Taifun von ungehenrer J 
ein, der die Flammen ſchürte, und im Augenblick das ganze 
Hafenviertel in Brand ſetzte. Mit dem Taifun kam eine 
Springflut. Die wilderregten Waſſer brandeten nach der 
Stadt zu und ſchon trafen die erſten halb verbrannten Men⸗ 
ſchen aus der Stadt am Ufer ein und ſuchten im Waſſer 
Rettung vor dem Feuer. Sie verſuchten vergebens auf die 
Schiffe zu kommen. Auf den Fahrzeugen wurde ſelbſt aufs 
heftigſte mit dem Feuer gekämpft. Dabei wurde es immer 
dunkler. Um 2 Uhr nachmittags war völlige Nacht. Die 
Flammen der brennenden Stadt gaben die einzige Beleuch⸗ 
tung ab, blutrot und düſter. Um dieſe Zeit ungefähr drehte 
ſich der Taifun und trieb die Flammen auf das Waſſer zu. 
Die kleinen Schiffe im Hafen fingen ohne 
weiteres Feuer, und wenn die „Expreß of Auſtralta“ 
nicht die wirklich erſtklaſſigen Feuerlöſcheinrichtungen ge⸗ 
habt hätte, die dem Dampfer von den deutſchen Herſtellern 
gegeben worden waren, wäre auch unſer Schiff in Flammen 
aufgegangen. Armdicke Taue entzündeten ſich wie Zunder 
an der Hitze. Eiſenteile wurden in kurzer Zeit rotglühend. 
Nur dem wirklich energiſchen Eingreifen der Schiffs⸗ 
beſatzung und den vorzüglichen Löſcheinrichtungen iſt es zu 
danken, daß das Schiff ſtändig unter Waſſer gehalten wer⸗ 
den konnte. Um 3½ Uhr ſchlug der Taifun abermals um. 
Er trieb die Wellen jetzt in die Stadt hinein, alles, Men⸗ 
ſchen und Tiere, die im Waſſer Schutz vor den Flammen 
geſucht hatten, mit ſich fortreißend. Das war das Ende von 
Nokohama und feiner Bevölkerung. Was nicht direkt ver⸗ 
brannt iſt, erſtickte im Qualm oder dörrte in der Hitze aus. 


Kleine Rundſchau. 


* 9000 Worte auf einer Poſtkarte. Ein Meiſter der 
Fein⸗ und Kleinſchrift iſt ein engliſcher Eiſenbahnarbeiter 
Riſpin, der ſeine Kunſtwerke mit gewöhnlicher Tinte und 
Feder ausführt. Er hat das „Vater unſer“ auf ein 
Zoll langes Stück Papier geſchrieben, das ſich durch das 

hr einer gewöhnlichen Nadel ziehen läßt. Das erſte Ka⸗ 
pitel der Geneſis, mehr als 800 Worte, ſchrieb er auf die 
Rückſeite einer Briefmarke und eine Erzählung von 9000 
Worten auf eine Poſtkarte. } 
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Zu 


Heute früh entſchlief ſanft unſere gute Mutter, 


* ner Urgroßmutter, 
und Tante 


Schweſter, 


Schwägerin 


All uphroſine Thimm 


geb. Schwarz 
im Alter von 79 Jahren. 
Okonin, den 13. Oktober 1923. 


In tiefer Trauer: 


geremann Thimm, Okonin 
nna Thimm. 29 i. Pr. 


Marta Müller geb. 


Heinrich Thimm, Melroſe“ Amerika 


Marie Thimm geb. Lau 


Gertrud Thimm geb. dg Berlin 
Grete 1 geb. Reißlan 
r. Max Müller, 1 


7 Enkel und 3 Urenke 


Die Beerdigung findet am . den 17. 10. 


nachm. 4 Uhr, vom Trauerheuſe aus 


mc eee eee 
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Statt Karten! 


Für die anläßlich unſerer Vermäh⸗ 
lung uns erwieſenen Aufmerkſamkeiten 
u. überſandten Glückwünſche ſagen 10111 


herzlichen Dank 
Willi Wallner 


en. 

Die Einziehung der Vorſchüſſe erfolgt 
gleichzeitig mit der Einziehung der Rech⸗ 
nungen für verbrauchtes Gas, und zwar an⸗ 
gefangen am 15. Oktober l. J. 

ur Quittierung der eingezogenen Vor⸗ 

ſchüff e iſt der betreffende Kaſſenbote berechtigt, 

und zwar in der gleichen Weiſe, wie er die 

Rechnungen für verbrauchtes Gas quittiert. 
Bydgoszcz, 13. Oktober 1923 


Der Magiſtrat, 
Direktion der Gasanſtalt. 


Gr. Verſteigerung Velber in Polen 
wegen Aufgabe des Nähe Bromberg, ſucht 
Geſchäfts. Verbindung m. Beſitzer 
Am Mittwoch. den in Deutſchl. mögl. Nähe 
17. Oktober, vorm. er Dresden, zwecks Aus⸗ 
Uhr, werde ich Korn tauſch von Lebensmit⸗ 
markt (Lietzkowskis] teln an gegehkeit- Ders 
Banden ion): wandte. Off. u. 2 9967 
mpl. Reſtaura⸗ an die Gſt. d. Dt. Roſch. 
FE, Ta Reg., 
Tonbank, Geſchäfts⸗ 
ſchreibtiſch, Gläſer, 
Elie Tiſche, Stühle, 


Tiſch 
ilder; 


mit 


Spinde, Beitftetten wünſcht, 


mit und ohne Matr., 
Spiegel. Regulator, e 
1 Std. Bett., Kinder⸗ 
wag., Herr.⸗Schreib⸗ 
tiſch, Kleidun pn 
Hause und Küchen⸗ 
eh a 7227 j Wie 
meiſtbietend freiwillig 
1 Beſichtig. Anonym zweckl. 
td. vorher. 10139 
Jan Starszat, 
ktionator u. — 1 
‚Kont tor: ‚Kontor: Szpſtalna 8. na 8. 


Ahnen 
1 


1 
5 arte , 
120 000 Mp. 
10 Bahn⸗Kilo 
550 000 Mp. 
50 Bahn⸗Kilo 
1000 000 Mp. 
100 Bahn ⸗Kilo 
1900 000 Mp. 
verſend. p. Nachnhm 


St. Mihatorsti, 


Poznan, S Bornafi, Wronieckag. be 


BT 
Belohnung 


zahle. ich demjenigen, 
er mir nachweiſt wer 

mir meinen deu; we 

Wieſe ſtehenden 


da es 


v. 1721 J 
zwecks au 
möglich mit Bild, find 


ebort 
8118 


Intelligenter. 
Geschäftsmann, 


1 
dit iſt, 


en 


18596 garzembsti, 


8 


ſtatt. 10116 


Lehrerin 


d. poln. Sprache, aus 
Marſchau, verfügt noch 
über freie Stund. Anfr. 
nur zwiſchen 12-3 11613 


Cieszkowskiego 17, II, r. 


Es iſt immer 
noch Zeit, 


aut 9 785 nu ganz 


ſonders ausgezeichn 


entfernen. 


Schwagen obere, 


Dang geren 5. 
emal 


mit mehrjähr, techn. ⸗ 
kaufmänn. u. Admimni⸗ 
ſtrations⸗ Praxis, im 
Beſitz v. 250 Millionen 
Kapital u. ausgedehnt. 


Beziehungen, möchte 
als tätiger 11530 


Teilhaber 


einem gewerbl. oder 
kaufm. Unternehmen 
beitreten. Offert. unt. 


Nr. 4101 an Exped. 
C. B. „Exy 


10043 


Von ſofort evtl. auch 
ſpäter älterer, zuverl., 
epgl. un verheirateter 


5 032 
(Grudziadz), Markt 41. 


Geſ. 3. ſofort od. 1. 11. 


eb tüchtiger, junger 


Beamter 


Brennereigut. 
8 Ge⸗ 
8 erbeten 
chadow, Niedamawo 


5 8 Wielki Klincz Pom.) 


Zimmerer 
Poſtengeſellen 
u. Zimmerer 


ſtellt ſofort ein 10134 


„Alla“ Bud. Tow. Alt. 


Marcinkowskiego 9. 


Schuh machergeſellen 
ſtellt ein Furmanski 


Danzigerſtr. 101. 1100 


Diener - 
Chauffeur 


der poln. u. dtſch. Spr. 
mächt., m. poln. Führer⸗ 
ſchein u. beſt. Empfehl., 
von ſofort bezw. 1. 11. 
geſucht. 100 
Ludwig Buchholz. 
0 
Garbary 35/40. 


Lehrling 


Sohn achtb. Eltern, gut. 


Zeichner, v. ſof. geſucht. 


Graveur Meilter, 
Dltuga 50, II. 11818 


Kalender für 1924 


Neulich Seimatbote 


gage 


in Polen. mhm 


Dritter Jahrgan „erſcheint Mitte 
November dieſes Jahres in Buchform 
15422 cm, ca. 200 Seiten ſtark, in einer 


Auflage bon 15-20000 Gremplaren. 


Anzeigen 


werden bis zum 25. Oktober 1923 zum . von 


‚a S 


Mk. 1 000 000 


entgegengenommen. 
Verlag A. Dittmann. 


leengeſuche 
Mminiſtrator 


53 Jahre alt, polniſch. 


Staatsbürger u. der 
poln. Sprache mächtig. 
eval., 30 Jahre prak⸗ 
tiſch in der Landwirt⸗ 
ſchaft tätig geweſen, 
mit ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht ſofort oder 
ſpäter eine paſſ. Stella. 
Ei: Pachtadminiſtra⸗ 
ff. u. F. 11664 
a. ne Gſt. d. Sta. — 


Jung., verh., ehrlich. 


Sürlet spe 


Perf. Binderin z 


und eine tüchtige 


Verläuferin? 


der dtſch. u. voln. Syr 
Wen Ni ſof. ‚ober 


23 e 
Julius! Rob, Gärtnerei 
beſitzer, Sw. Tröich 15. 


Suche 31 zu ſofort über 
ſpäter gepr. evangl. 


lesen 


für 3 Kinder v. 12 bis 


er Kaufmann in. Sale 


1 ebeheNn Geſchäft, 
ihm dort an 
evgl. Damen ww. 1 Dame his 
ennen zu lernen 
eirat Sen An 


Jahre alt 
2 clan 


Gefl. Ang., wenn 


zu richten an 10113 


E. Luenſer, Druckerei, 


ort (Pom.). 
wird "rekour en 


Stellengesuche 


bis dahin ‘selbständiger 


32 Jahre alt 


ledig, übernimmt im größeren Betriebe 
der Stadt e ee e 
eventuell als 


Abteilungsleiter od. Bürochef 


Betr. beherrscht perf. beide Landesspr. 
Gefl. Ang. u. Z. 10061 a. d. Gst. d. Z. 


FIſſene Stellen 


Wir ſuchen wegen Erkrankung der jetzigen eine 


Mühle Carlsbach, 
in Rodeiersune. 2 * e Madchen e od. 


Sinti. Mögen 


e bed. zur ſelbſtändigen Führung des Haushaltes 
zum 1. November geſucht. 1% 


Ernſt Leiſtikow, Gdanska 150. 


Angeb. m. Zeugni 2 
a be clk rr an 
Pf. Wolter, Jetewo,. 
pow. Swiecie. pow; Swiecie. 10120 


ehritäulein *- 


5 e Sprache 
ſofort oder 
fpäter Verlongt; 10041 
Ateller Biktorla, 
A. Rüdiger, Gdanska 19. 
Tüchtiges, ſauberes, 
älteres 


auf vr eug. Dauer⸗ 
1 tellun 2 


g. un 
11574 an d. Pesch. d. 


facher 


künd. Stellg, ſucht 
zu veränd. 
8. 14030 . G.. 


Holz⸗ Fachmann 
mit Mebriähe 
d. voln. ſowie deu 
Spra 
mächt. bisher 
ein 2-gattr. Sägewerk 
in Pommerell. geleitet, 
ſucht v. ſof. Stellg. als 


Sägewerks⸗ 


leiter 
oder Platzm 
re unt. 65 "on 
d. Geſchäftsſt. 943 


Suche v. 1. 11. oder 
ſpäter Dauerſtellg. als 


Slellmachel 
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Jedes Paket trägt meine Firma. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. | 


Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer. 


& Der Landwirtſchaftsminiſter hat den Beſchluß der 
& a alverfanmlung der Pommerelliſchen Landwirt 
5 ts kammer vom 22. 9. 29 beſtätigt, kraft deſſen 
Br das Etatsjahr 1923, außer den vorgeſehenen Gebühren, 

min chlagsgebühren für die Pommerelliſche Land⸗ 

ſchaftskammer in Höhe von 40000 Prozent vom 


Erundſteuerreinerkrag feſtgeſetzt werden. 


Der Verband der Ahrmacher und Goldſchmiede 
in Pommerellen 


kate kürzlich in Thorn. Mit der Tagung war eine Ein⸗ 
Grußs meſſe verbunden, die von Fabrikanten und 
Eroſſiſten aus Warſchau, Poſen und Danzig beſchickt war. 
err Stuhldreer⸗Graudenz leitete die Verhandlungen. 
Em beſonders wichtiger Punkt der Tagesordnung war der 
Diescurf der neuen Stempelung (Punzierungsordnung). 
1 ie fießt in Zukunft den Fortfall der Verarbeitung und 
1 erkauf von Sfarätigen do geſtempelten Goldſachen 
Voldartlngenommen wurde eine von den Uhrmachern und 
die arbeitern Oberſchleſiens vorgeſchlagene Eingabe, die 
rin eibehaltung ſowohl Skarätiger Goldſachen, ſowie die 
des ere Stempelungsmethode mit dem Fabrikationsſtempel 
01 Anfertigers fordert. Die Luxusſteuer, die in ver⸗ 
botedenen Städten verſchiedentlich gehandhabt wird, ſei eine 
Acne lte Belaſtung des kaufenden Publikums, da die Waren 
won vom Fabrikanten reſp. Groſſiſten verſteuert werden 
ſten die Luxusſteuer im Detailverfauf nochmalige Bes 
ent erung darſtellt. Es wurde in dieſer Angelegenheit eine 
wu ſdrechende Reſolution gefaßt. Stellung genommen 
ürde ferner gegen die Anordnungen mancher Behörden 
1 7 ubringung der Verkaufspreiſe, da nach den geſetz⸗ 
eg Beſtimmungen auf Luxuswaren die Verord⸗ 

de über die offenen Verkaufspreiſe nicht Anwendung 

e. 


finden könn 


15. Oktober. 5 
Sraudenz (Grudzigdz). 


dr. Die evaugeliſche Frauenhilfe der evangeliſchen Ge⸗ 
Fande hat in dieſen Tagen ihren Armen eine große 
Ware ude bereiten können. An drei Stellen in der Stadt 
— an verſchiedenen Tagen eine feſtliche Kaffeetafel gedeckt, 
der bezirksweiſe im ganzen etwa 200 „Alte“ Platz fanden. 


Ne richtigem Bohnenkaffee und überreichlichem Kuchen von 


beſſer Güte konnten die Altchen, die zum größten Teil meiſt 
v ere Tage geſehen hatten, ihre Not vergeſſen. Vorträge 
Dil diedener Art und gemeinſame Gefänge halfen mit dazu. 
Is Männer, in ſtarker Minderzahl, verſöhnte mit dem 
dnefſesklatſch⸗ der ſeltene Genuß einer Feſtzigarre bzw. 
1 es Beutelchens Tabak. Jedesmal war auch ein Geburts⸗ 
Pk feiern, das letzte Mal ſogar die Silberhochzeit eines 
weſenden Paares. Die Gefeierten gingen nicht mit leeren 
Len en nach Hauſe, obgleich niemand von der Bedeutung des 
die es für fie vorher eine Ahnung gehabt hatte. Alle aber, 
durch reichliche Spenden und kätige Mithilfe die Feſtes⸗ 
nden ermöglichten, haben den ſchönſten Dank empfangen 
Auder len Freude, die den Teilnehmerinnen aus den 
chtete, aber auch in poetiſcher Form, wie er den 

de en der Frauenhilfe und allen anderen Helfern von einer 
r delbecenden dargebracht wurde: den Erntefeſtdank der 
enen. ; 


Thorn | (Toruä). 


| + Erhöhung des Führtarifs. Der allgemeinen Tendenz 
gend ate 0 8 e der Dampferfähre über die 
eichſel erneut heraufgeſetzt werden. Die einfache Über⸗ 


fahrt kostet neuerdings 2000 Mark pro Perſon. Für Schüler 


y 


werden ermäßi ; 
gte Preiſe gewährt. Eine Abonnementskarte, 
Moss Fabrten berechtigend, koftet für fie nur 10000 Mark. 
linteatskarten für Poſt⸗ und Eiſenbahnbeamte, die auf dem 
4 Crohn ber Girubenteinigungögebähren. Gemäß 

un raßenre n zen. Gemä 

dach der ftäbtifchen Körperſchaften vom 4. und 10. d. vr 
5 zur Aufbeſſerung der Stadtfinanzen die Erhöhung 
und Straßenreinigungsgebühren um 900 Prozent beſchloſſen, 
zwar (rückwirkend für die Zeit vom 1. April bis zum 
5 ten gember. In den nächſten Tagen werden die Sein 
tracn des Magiitrat3 die Hausbeſitzer bzw. deren Gtellver- 
woner auſſuchen und ihnen die Qulttungen 115 Bezahlung 
vorlegen. Bereits bezahlte Reinigungsgebühren werden 
aspogen. Der Magiſtrat bittet um nz Bezahlung. ** 
uſen, Von der Weichſel bei Thorn. Das Waſſer ſteigt 
lebends weiter. Von Freitag früh bis Sonnabend früb 
meg der Waſſerſpiegel um 26 Zentimeter auf 1,03 Meter über 
um dann bis 12 Uhr mittags um weitere 18 Zentimeter 
Aunwachſen. Nunmehr find ſämkliche Sandbänke überflutet. 
—.— einigen Fahrzeugen der Weichſelflottille, die bierher⸗ 
bie en, war Schiffsverkehr nicht zu verzeichnen. Von den 
r liegenden Traften ſchwammen drei Stück ſtromab. ** 


per 30. Juni 1923. 
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Unislaw, den 5. September 1923. 
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Der Vorſtand. 5 5 

F. Kauffmann. Dr. W. Henatſch. von Parpart. . Manufakt.- u. Kolo⸗ 
Hoffmann. Graf von Alvensleben. 

geprüft Lorſtehende Bilanz und Gewinn 8 Verluſt-Rechnung ſtimmen mit den von mir 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 16. Oktober 1923. 


Unſere Poſtabonnenten 


werden geb⸗ten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements» Erneuerung 


vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
November gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach 
dem 31. Oktober gerechnet werden. Der Brief⸗ 
träger nimmt auch Neubeſtellungen entgegen. 


E Zuckermangel macht ſich, wie in anderen Städten, jo 
auch ſeit einigen Tagen hier bemerkbar. Wie „Slowo Pom.“ 
erfährt wird wahrſcheinlich am Mittwoch ein größerer 

nsport eintreffen; man rechnet mit vier Waggons. Der 
Preis des neuen Zuckers dürfte etwa 20000 Mark pro 
Pfund höher ſein als bisher. ** 

+ Strakenunfal. Durch ein überſchnell fahrendes 
Motorrad wurde Freitag vormittag ein Angeſtellter eines 
hieſigen Kolonialwarengeſchäfts an der Kreuzung der ul. 
Szeroka⸗Kröl. Jadwigt und Wielkie Garbary (Breite-, 
Eliſabeth⸗ und Gerberſtraße) überfahren und ziemlich ſchwer 
verletzt. Der Motorfahrer wurde von der Polizei feſt⸗ 
geſtellt. ** 

+ Verhaftung eines Wüſtlings. Dieſer Tage verhaftete 
die Polizei einen 56fjährigen Mann, der ſich bereits ſeit 
längerer Zeit an minderjährigen Mädchen auf der Culmer 
Vorſtadt ſittlich vergangen hatte. Um die Kinder an ſich zu 
locken, gab er ihnen Geld, und zwar erſtmalig 10 000 Mark 
und ſpäter 20 000 Mark. * 

=E Einen Millionenverluſt erlitt der Kriegsinvalide 
Dumanski aus Glinki bei Podgorz (Kr. Thorn). Er verlor 
eine ſchwarze Aktentaſche mit einem Geldinhalt von rund 
achtzehn Millionen Mark, in der ſich außerdem noch Ge⸗ 
ſchäftspapiere und Korreſpondenzen, Wechſelblanketts und 
ein Bankbüchlein befanden. ar 

+ Kindesleichenfund. Müllkutſcher fanden in dem Ge- 
müllkübel eines Hauſes in der ul. Wielkie Garbary (Gerber⸗ 
ſtraße) die Leiche eines Säuglings männlichen Geſchlechts. e 

* 300⸗Millionen⸗Diebſtahl. Der in der ul. MicHemwicza 
(Mellienſtraße) wohnenden Frau Reglinska wurde ein 
r im Werte von 300 Millionen Mark 9 

ohlen. 

‚= Vernrteilter Taſchendieb. Der aus Mlawa ſtam⸗ 
mende Abraham Kozlowski wurde in Thorn wegen Taſchen⸗ 
diebſtahls zu neun Monaten Gefängnis verurteilt. Er 
ſtahl ſeinerzeit einem ärmlichen Kinde einen Geldbetrag von 
60 000 M. am hellichten Tage, wobei er erfaßt wurde. ** 

* 


Thorner Fahrplan. 
Thorn Hauptbahnhof: 
1.05 3.08 5.45 10.00 14.05 14.55 
2.15 4.15 6.30 11.50 16.00 20.00 
7 Tr. 4.40 5.40 8.32 Tr. 12.00 14.15 


1. 23.20 
Graudenz 5.35 10.20 Tr. 14.10 16.20 0.12 
Jabtonowo 7.38 18.20 17.50 23.56 t 


Abfahrt: 
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Warſchau 
Poſen 


0 
Bromberg 


Ankunft: 
736 16, 
7.05 ” 


Leibitſch 
Scharnau 


Ankunft: m. Hauptbahnhof: 


Warſchau 1.54 4. 5.30 14.00 14.50 21.10 
oſen 2.46 9.50 13.56 19.21 22.31 0.52 
Bromberg we. 9.38 Tr. 11.44 13.54 14.41 Tr. 15.48 20.48 
7.22 11.26 Tr. 16.45 18.09 23.54 
8 7.55 11.19 16.52 23.40 
Tr. Triebwagen. Fette Ziffern D-Zug. 
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Nr. 236, 


f. Pommerell.“ ſoll es ſich um einen Poſten von 2000 Broten 
handeln, die ein Pelpliner Großhändler bei hieſigen Bäcker⸗ 
meiſtern backen ließ, um ſie in Danzig an die dortige pol⸗ 
niſche Bevölkerung zu verkaufen. 

h. Gorzuo (Kr. Strasburg), 13. Oktober. In unſerer 
infolge der Niederſchläge die Heu⸗ und 
Klee⸗Erute in die Länge gezogen, jo daß ein beträchtlicher 
Teil noch nicht eingeerntet werden konnte. Die Stoppel⸗ 
ſerradella wird jetzt gemäht. Die Winterſaaten find zu⸗ 
geſät und gehen vorzüglich auf. Die Landleute bereiten 
ſchon die Acker zur Frühjahrsbeſtellung vor. Die kleinen 
Beſitzer haben ihre Kartoffeln bereits ausgegraben. Die 
7 ſind in dieſem Jahre viel geringer als im Vor⸗ 
ahre. 

* Konitz (Chojnice), 14. Oktober. Die Herren Schulz, 
Rhod e und Greve wurden, wie die „Deutſche Ztg. f. Pom. 
meldet, gegen Stellung einer Kaution aus der Haft 


Der heutige Wochen⸗ 


entlaſſen. 


* Konitz (Chojnice), 13. Oktober. 0 
markt war ziemlich ſtark beſchickt. Butter war reichlich 
vorhanden, und zwar zum Preiſe von 110 000 M., Eier 
koſteten 80 000 M. die Mandel. Die Preiſe für andere Pro⸗ 
dukte find im Verhältnis zum Mittwoch⸗Markt nicht weſent⸗ 
lich in die Höhe gegangen. Die Fleiſchpreiſe find indeſſen 
geſtiegen; für Schweinefleiſch mußten 70000 —80 000 M. und 
für Rindfleiſch 45 000—50 000 M. gezahlt werden. Kartoffeln 
waren in den frühen Morgenſtunden keine vorhanden. 

# Neuenburg (Nowe), 14. Oktober. Der letzte Vieh ⸗ 
markt am vergangenen Freitag war nur äußerſt gering 
und ausſchließlich mit Arbeitspferden beſchickt in den Preis. 
lagen von 10—20 Millionen Mark. Gute Pferde fehlten 
ganz. Rindvieh war wegen Seuchengefahr gar nicht zuge⸗ 
laſſen. Die bekannten Händler mit Stoffen, Schuhwaren 
uſw. waren zwar nicht fo zahlreich erſchienen wie jonft, jedoch 
wurden recht gute Umſätze erzielt. — Ganz geringe 
Mengen Butter wurden auf dem letzten Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt mit 125 000 M. ie Pfund (Molkerei 150 000 M.) 
angeboten. Eier waren nur außerhalb des Marktes für 
150 000 M. die Mandel zu haben. Weißkohl erſchien in reich⸗ 
lichen Mengen zu 2500 M. je Pfund, bei größeren Quanten 
wurden 160000 M. für den Zentner gezahlt. Auf zwei 
Wagen wurden Kartoffeln mit 130 000 —180 000 M. je Zentner 
verkauft. Geſchlachtetes Geflügel brachte 40000 M. das 
Pfund. — In der letzten Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung om 5. d. M. wurden u a. folgende Sachen er⸗ 
ledigt: Erhöhung der Gehälter der Bureauangeſtellten, und 
der im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu zahlenden Gebühren, An⸗ 
kauf von Kartoffeln für die ärmere Bevölkerung. Erhöhung 
des Gaspreiſes auf 16000 M. und des Waſſerzinſes auf 
5000 M. für den Kubikmeter, Erhöhung der Hundeſteuer. 

* Schöneck (Skarszewy) 14. Oktober. In Angelegenheit 
der deutſchen Abteilung der Miktelſchuke er 
klärte Kreisſchulinſpektor Chmileekt in Berent, daß die 
deutſche Abteilung an der Mittelſchule auf Grund der Ver⸗ 
fügung des Kuratoriums in Thorn vom 8. d. M. wegen zu 
geringer Beteiligung geſchloſſen worden jet. Irgend⸗ 
welche Schritte wegen Rückgängigmachung dieſer Verfügung 
ſeien ausſichtslos, da der Staat nicht die Pflicht habe, höhere 
Schulen mit deutſchen Klaſſen zu unterhalten. Die Kinder 
müßten jetzt entweder in die polniſchen Klaſſen der Mittel⸗ 
ſchule oder in die evangeliſche Volksſchule eingereiht 
werden. “ 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


Danzig. 12. Oktober. Die Ausnutzung der Ra⸗ 
daune Seen für Kraftwerke wird neuerdings er⸗ 
wogen. Es iſt ein alter Plan die Radaune⸗Seen, die be⸗ 
kanntlich das Quellgebiet der Radaune bilden, als mäch⸗ 
tigen Waſſerſpeicher auszubauen, d. h. ſie m 
einander zu verbinden, auf einen Waſſerſpiegel zu gr 
und dann als Stauſee von gewaltiger Ausdehnung zur Auf⸗ 
ſpeicherung und Ausgleichung der Waſſermengen zu be⸗ 
nutzen. Es würde dann möglich ſein, der Radaune eine zu 
jeder Jahreszeit gleichbleibende Waſſermenge zu geben, die 
dann von den unterhalb am Flußlauf der Radaune liegen⸗ 
den Waſſerkraftwerken reſtlos zur Erzeugung von Strom 
verwandt werden könnte. Nun iſt, wie die „D. A. 3.“ 
ſchreibt, die Ausführung dieſes großen Planes heute da⸗ 
durch erſchwert, daß die Radaune - Seen auf pol⸗ 
niſchem Gebiet liegen. Bei der . 
Waſſerſtaue aber ſowohl für Danzig wie auch für en iſt 
jedoch zu hoffen, daß es hier zu einer Einigung kommt. 


Kleine Rundſchan. 


* Hinter drehbaren Regalen. Schon lange war der 
Wucherabtetlung des Berliner Polizeipräſidiums ein ges 
heimnisvoller Betrieb in der Kommandantenſtraße 29 auf⸗ 
gefallen. Nunmehr iſt es gelungen, eine intereſſante Feſt⸗ 


ſtellung zu machen. Es konnte nachgewieſen werden, daß 
wei mit Weinflaſchen beladene Regale nur ſcheinbar dieſem 
88 Zwecke gedient hatten. In Wirklichkeit handelte 
es ſich um die geſchickte Verkleidung einer drehbaren Tür. 

Nach dieſer Feſtſtellung iſt die Polizei in einen mit rafft⸗ 
niertem Luxus ausgeſtatteten Raum hiuabgeſtiegen, in dem 
ſich längſt bekannte nächtliche Bergnügungsſzenen niedrig⸗ 
ſter Art abſpielten. A 


voller Ausführung 


A. Allman. 2. 3. 


Bromberg. 
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Eßzimmer Im Gemeindehauſe 
zu verkaufen Mittwoch, den 17, Okt., 
Torun, Klonowicza 42 abends 7½ Uhr: 
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endrama v. Ger⸗ 
tihafterin Hauptmann. 
die ſämtliche Arbeiten Sonntag, den 21. 10. 
ern., möglichſt beld. „Di unk. Glocke“, 
Landesſpr. mächt., für Mittwoch, den 24. 10., 
kl. Stadt Pommerell. „Die jgpaniſche Puppe“. 
Angeh. ſind zu richten Hierfür reſerv. Karten 
mit Zeugnisabſchr. u. bis 17. 10. Kartenver⸗ 
Gehaltsanſprüch. unt. kauf von 9—1 im Ge⸗ 
* an Ann.⸗Exp. ſchäftszimmer, Mickie⸗ 
Torus. 104 wicze (GohImannft.) 1. 


ge 


2 
o* 


liefert 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. Oktober. 


N 8 Zugverbindung Danzig Warſchau. Wie wir bereits 
vor einiger Zeit berichteten, ſollten die von Danzig nach 
Warſchau über Marienburg — Dt. 1 
D-Züge eingeſtellt werden. Dieſes erfolgt am heutigen 
15. Oktober. Als Erſatz für dieſe ausfallenden Züge wird 
auf der Strecke Danzig — Dirſchau—Laskowitz—Graudens— 
Illowo— Warſchau ein D-Zug-Paar verkehren. Ab Danzig 
fährt der Zug um 8,45 Uhr abends, der Gegenzug trifft um 
9,22 Uhr vormittags in Danzig ein. MEER 
§ Erhöhung der Auslandspaßgebühren. Vom 12. Ok⸗ 
tober ab wurden die Auslandspaßgebühren um 100 Prozent 
erhöht. Für einen polniſchen Dauerpaß ſind nun 3 Millio⸗ 
nen, für ein Sichtvermerk 300 000 M., für einen gewöhn⸗ 
lichen Auslandspaß 1 Million, für ein Paßbüchlein 10 000 
Mark zu zahlen. — Die Gebühr für Sichtvermerke des Aus⸗ 
wandereramtes wurde mit Wirkung vom 15. Oktober ab 
von 100 000 M. auf 250 000 M. erhöht. 

§ Miljonôowka. In der letzten Sonnabendziehung der 
Miljonöôwka fiel der Gewinn von einer Million Mark auf 
die Nummer 1720659, die in Poſen verkauft worden war. 

8 Schützenbrüderſchaft. An dem geſtern veranſtalteten 
Herbſt⸗ und Schlußſchießen beteiligten ſich zirka 
60 ſchießende Mitglieder. Die Herbſtkönigswürde errang 
mit 58 Ringen Schneidermeiſter Steinborn. Bahnhofswirt 
Berendt wurde 1., Kapitän Petras 2. Ritter. Alle drei er⸗ 
hielten Ordensaus zeichnungen. Im weiteren ſtanden fünf 
Orden, die aus dem geſammelten Zentrumsfonds beſchafft 
worden waren, zur Verfügung. Dieſe erhielten die Kame⸗ 
raden Nowak, Dorsz, Steinborn, Ganaſinski und Mohr. 
Auf der Opferſcheibe zeichneten ſich aus die Kameraden 
Wronski, Berendt, Petras, Cyrus, Grawunder und Dorsz, 
die Preiſe in Wirtſchaftsgegenſtänden erlangten. Ferner 
wurden folgende 21 Kameraden von der Gilde mit Wirt⸗ 
ſchaftsſachen bedacht: Parzysk, Keſterke, Kinder, L. Idz⸗ 
kowski, Cz. Matecki, Mohr, Targowski, Kraske, Steinborn, 
Glaszik, Stryszyk, Dorsz, Budzinski, Wollſchläger, Wronskt, 
Cyrus, Kurdelski, Petras, Wludarczak, Ganaſinskt und 
Jaszkowski. Einen vom Kam. Berendt geſtifteten Troſt⸗ 
preis erhielt Kam. Mündner. Nach beendetem Schießen 
gegen 6 Uhr fand die Preisverteilung, und gegen 8 Uhr 
die Verteilung der Preiſe durch den ſtellv. Vorſitzenden 
L. Idzkowski ſtatt. Inzwiſchen hatte ſich noch ein großer 
Teil von Mitgliedern mit ihren Damen und eingeladenen 
Gäſten eingefunden. Gemütliche Unterhaltung hielt die 
Teilnehmer bis in die frühen Morgenſtunden zuſammen. 
Damit iſt die diesjährige Schießveriode beendet; Büchſe und 
Hahn werden nunmehr zum Winterſchlaf in Ruh geſtellt. 

§ Der Kirchenchor St. Gregorius feierte am 10. d. M. 
in Kleinerts Feſtſälen ſein diesjähriges Stiftungs⸗ 
fe ſt unter Leitung des Dirigenten Herrn Bartkowski. 
Die Chorgeſänge waren klangſchön und von beſter Wirkung, 
und eine Glanznummer waren die Vorträge des Doppel⸗ 
quartetts des Männergeſangvereins „Kornblume“. Sie 
fanden fo lebhaften Anklang, daß noch eine Zugabe ge⸗ 
ſpendet werden mußte. Humoriſtiſche Vorträge vervoll⸗ 
ſtändigten das Programm, und der Tanz ſchloß das Feſt ab. 

§ Jugendlicher Lebensretter. Geſtern nachmittag ſpielten 
nahe der Prinzenſtraße (Lofietfa) an der Brahe zwei 
Kinder, ein Knabe von zwei und ein Mädchen von zehn 
Jahren. Hierbei fielen ſie ins Waſſer. Sie wären unfehl⸗ 
bar ertrunken, wenn nicht der 16jährige Herbert Scharler 
ihnen ins Waſſer nachgeſprungen wäre und ſie gerettet hätte. 

§ Vorſicht bei Umgang mit Schußwaffen! Geſtern nach⸗ 
mittag übte in Schröttersdorf (Szretery) ein junger Mann 
in ſeinem Garten in der Zeppelinſtraße (ul. Chopina) 
Scheibenſchießen. 
Scheibe vorbei auf die Straße 
Paſſanten leicht an der rechten Hand. ; 

Nicht Mord, ſondern Selbſtmord. Die Ermittelungen 
in der Angelegenheit des Leichenfundes auf dem Felde von 
Dziedzinka bei Wierschuein haben ergeben, daß es ſich nicht 
um einen Mord, ſondern um einen Selbſtmord handelt. 

8 In polizeilicher Aufbewahrung auf der Kriminal⸗ 
polizei, Zimmer 71, befindet ſich eine Menge beſchlag⸗ 
nahmten Diebes gutes, wie Bettbezüge, Wolle, 
Bluſen, Inlett, ein Anzug, Stoffe, Leder, Tücher, Leinwand 
und andere Sachen. Geſchädigte können ſich dort melden. 

§ Festgenommen wurden in der Zeit von Sonnabend bis 
heute nicht weniger als 28 Perſonen, nämlich 14 Sitten⸗ 
dirnen, 7 Diebe, 4 Betrunkene und 2 Perſonen wegen Ruhe⸗ 
ſtörung. Ein Häftling, der wegen Einbruchsdiebſtahls feſt⸗ 
genommen. vor einiger Zeit aber aus dem Gefängnis ent⸗ 
wichen war, wurde wieder ergriffen. 
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500 000 Mk. Belohg. 


demjenigen, der mir meinen Wolfshund 
wiederbringt, oder mir dazu verhilft, den⸗ 
ſelben wiederzuerlangen. Derſelbe iſt Mitt⸗ 
woch, abends 7 Uhr (den 10. 10.), entlaufen. 
Meldungen oder abzugeben bei Schneider⸗ 
meiſter Unger, Poſenerſtr. 15, Hofgeb. 11654 
— ——— — — — — 
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Sie geſunde Amm 


von ſofort bei hohem Gehalt geſucht. 


Kunz, Danzigerſtr. 31/32. 


Vereine, Beran taltungen ıc. 

D. G. f. K. u. W. Artur Brauſewetter, der Danziger Schriititeller 
und Archidiakonus von St. Marien hat in Bromberg von früheren 
Vorträgen her eine feſte Hörergemeinde. Er wird am Mittwoch, 
den 17. 10., auf Einladung der Deutſchen Geſellſchaft über das 
Björnſonſche Drama „Über unſere Kraft“ ſprechen. (10188 
Geflügelzüchterverein. Dienstag, 16. d. M., im Zivilkaſino Be⸗ 
ſprechung über die Ausſtellung. (11667 
Sängerbund. Morgen, Dienstag, Übungsabend, Kaſino. 


* Inowroclaw, 13. Oktober. Am 31. Oktober d. J. find 
60 Jahre verfloſſen, ſeitdem die hieſige evangeliſche 
Kirche eingeweiht wurde. Es iſt in Ausſicht genommen, 
dieſen Tag in beſonders feſtlicher Weiſe zu begehen. 


(10133 
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Handels⸗Rundſchan. 


Neue Maßnahmen zur Stützung der Polenmark. 


Glaubhafte Gerüchte in Warſchau reden, polnifhen Blätter⸗ 
meldungen zufolge, davon, daß das Finanzminiſterium demnächſt 
wieder neue Maßregeln treffen werde, um dem Sturz der 
Mark Einhalt zu tun. Welcher Art dieſe Maßregeln ſind, iſt zur⸗ 
zeit noch nicht bekanntgegeben. Es ſcheint, daß die Regierung den 
Banken Spekulation in Deviſen vorwirft, was zum Teil 
auch zutreffend ſein mag. Die Abwehrmittel ſollen aber recht ge⸗ 
fährlicher und einſchneidender Natur ſein. Es ſoll ſich darum 
handeln, den Banken überhaupt die Zuteilung von fremden 
Deviſen durch die Landesdarlehnskaſſe zu ſperren. 

Im Augenblick iſt es nicht möglich, dieſes Gerücht, das große 
Beſtürzung hervorruft, nachzuprüfen. Sollte es ſich bewahrheiten, 
fo iſt es ſchwer verſtändlich, wie alsdann der Bankverkehr der In⸗ 
duſtrie geregelt werden ſoll, und wie es der Regierung möglich 
ſein wird, der Induſtrie, die Deviſen für die Ankäufe ihrer Roh⸗ 
ſtoffe im Ausland benötige, wie zum Beiſpiel die ſchwer geprüfte 
Textilinduſtrie, die ſchon ohnedies durch den Mangel an Deviſen 
furchbar getroffen wird, in Zukunft dieſe Deviſen zu beſchaffen. 
Angeblich aber habe die Regierung das Beſtreben, aus Ans 
laß der Anweſenheit des engliſchen Gutachters Hilton Noung 
nun eine beſondere Aktivität an den Tag zu legen. 


Der Banknotenumlauf in Deutſchland mußte in der ietzten 
Septemberwoche mehr als verdreifacht werden, er hat ſich von 8627,7 
auf 28 228,8 Billionen Mark erhöht. Der Goldbeſtand ging 
weiter um 25,8 Millionen auf 448,9 Millionen Goldmark zurück: 
die dem Goldkaſſenbeſtande der Reichsbank entnommenen Beträge 
fanden wiederum zur Deviſenbeſchaffung Verwendung. 


Das Steigen der Teuerung in Deutſchland. Die Reichsindex⸗ 
ziffer für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Woh⸗ 
nung, Heizung, Beleuchtung und Kleidung) beläuft ſich nach den 
Feſtſtellungen des ſtatiſtiſchen Reichsamtes in Berlin vom 8. Ok⸗ 
tober auf das 109,1millionenfahe der Vorkriegszeit. Die Steige⸗ 
rung gegenüber der Vorwoche 40,4 Millionen, beträgt ſomit 170 
vom Hundert. — Infolge der fortſchreitenden Markentwertung hat 
ſich das Niveau der Großhandelspreiſe nach den Berech⸗ 
nungen des ſtatiſtiſchen Reichsamts in der Zeit vom 2. bis 9. Ok⸗ 
tober um 264 vom Hundert auf das 307, millionenfache des 


Friedensſtandes gehoben. 5 
Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 13. Oktober. Es wurden Lasaag für 
100 Polenmark: in Danzig 698 250—701 750, uszahlung 
Warſchau 598 500—80: 500; in Zürich, Auszahlung Warſchau 
0,0006; in Neuyork, Auszahlung Warſchau 0,0001285; in Prag. 
Auszahlung Warſchau 0,0045 /. 


Warſchauer Börſe vom 13. Oktober. Schecks und Umſätze: 
Belgien 50 500—46 500, Danzig und Berlin 0,000135, London 
4 450 000 —4 100 000, Neuyork 975 000900 000, Paris 59 550—54 700, 
Prag 26900, Wien 13,82—12,75, Schweiz 161 400, Italien 44 700 bis 
41.050. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Ver⸗ 
einigten Staaten 900 000, franzöſiſcher Frank 54 350. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 18. Oktober. 
Banknoten: 1 amerik. Dollar 5 985 000 000 Geld, 6 015 000 000 Brief, 
100 poln. Mark 698 250 Geld, 701 750 Brief. Tl. Ausz.: 1 Pfund 
Sterling 29 925 000 000 Geld, 30 075 000 000 Brief, Holl. 1 Gulden 
2 593 500 000 Geld, 2 606 500 000 Brief, Paris 1 Frank 384 037 500 
Geld, 385 962 500 Brief. Verkehrsfreier Scheck: Warſchau 598 500 
Geld, 601 500 Brief. 


Berliner Devifenfreiverfehr. Depiſenkurſe wurden amtlich am 
Sonnabend nicht notiert. Im Freiverkehr bewegten ſie ſich bei 
ſtillem Geſchäft auf der Höhe von Freitag abend, alſo 25 Milliarden 
für London und 5,5 Milliarden für Neuyork. Anſcheinend will 
man die weitere Entwicklung der Verhältniſſe abwarten und iſt 
deshalb in ſeinen Dispoſitionen vorſichtig. . 

Züricher Börſe vom 13. Oktober. (Amtliche Notierungen.) 
Warſchau 0,0006, Neuyork 5,57, London 25,22, Paris 33,85, Wien 
0,0078, Prag 16,65, Italien 25,40, Belgien 28,80. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für eine Million deutſche 
Mark 100, 1 Goldmark 205 850, 1 Silbermark 84 645, 1 Dollar, große 
Scheine 900 000, kleine 891 000, 1 Pfund Sterling 4 425 000, 1 franz. 
Franken 59 200, 1 Schweizer Franken 175 000, 1 Zloty 50 800. 


Produktenmarkt. 


Setreidenstierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit vom 11. Oktbr. bis 13. Oktbr. (Großhan⸗ 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 2 200000 — 2300 000 Mk., Roggen 
1150 000—1 250 000 M., Futtergerſte 1050 060-1 150 000 W., Brau« 
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3 - iktoria⸗ 
400000 —1 550000 M., Felderdien—,— bis —.— N. 
geben e bis „ M., Hafer 900 00h 1 000 000 W. e l 
De am Sa I Moanenmenl 107, ee 
Mei „ (in ad) —,— 0 D 

2400 000 0 M. Meizentieie 700 000--750 000 W. Roggentl 


700 000 M. 
Amtliche Potierungen der Boiener Seitz g Ales. 
13. Oktober. (Sie Srobbandelspreiſe verkehen ſich für 
— Doppelzentner bei ſofortiger Waggon-Lieferung.) 2300 
Roggen 000—1 300 500 M., Weizen 2 100 000—- 
Serſte 1 100 000—1 200 000 M., Brauereigerſte 1 400 9992700 000 
Hafer 900 000—1 000000 M. Roggenmebl 2 100 000-2200 7 leis 
Weizenmehl 3 500 000—3 800 000 M. (inkl. Säcke) 220 000 
680000 M., Weizenkleie 720 000 M. Eßkartoffeln 230 000— letzt une 
Fabriktartoffeln 200 000 — 220 000 M. — Marktlage fortge 
verändert. Tendenz: ruhig. je Pro- 
Berliner Produktenbericht vom 13. Oktober. Amtli — liſcher 
duktennotierungen per 50 Kg. ab Station. Weizen m 6,2 bis 
6,7—7,5, Roggen märkiſcher 6,4—6,8, Sommergerſte märkische 
6.7, Hafer märkiſcher 5,4—5,7, Weizenmehl 19—24, eins 
Notiz, Roggenmehl 17 750—21 500, Weizenkleie 2,5—2,6, 


kleie 252,8, 
Materialienmarkt. 


Häutemarkt in Poſen am 13. Oktober. Preiſe in tauſe 
geſalzene Rinderhaut das Pfund 70, getrocknete mu ae al ene 
Kalbshaut das Stück 700, getrocknete 450, ungeſchorene un * 
Schafshaut das Pfund 35, getrocknete 80, ein getrocknete trocknetes 
fell 650, geſalzen 450, ein geſalzenes Pferdefell 1700, ge fe 1 
1500, ein Fohlenfell, geſalzen oder getrocknet 350, ein — 1 
ein Sommerrehfell 80, ein Haſenfell 60, ein Kaninchenfe 


Holzmarkt. 


arſchauer Holzbörſe. Im Verlauf der vergangenen er 
ar der ner Holzbörſe folgende Preiſe ur ® 
ladeſtation gezahlt: Furniereiche 3,5 Mill. Pm. je Gene kleferne 
für Fabrikate 2 Mill., eichene Tiſchlerbretter 3,5 Mill., Export- 
Klötze von 25 Zentimeter aufwärts 1,5 Mill., Kieiermboln Fichte, 
ware) 3 Mill., Eſpe für die Zündholzfabrikation 1,7 2 Birken 
Papierholz 900 000—1 Mill., bearbeitete Sleeper 1 Be Bretter 
für Fabrikate von 25 Zentimeter aufwärts 800 000. — legrapher⸗ 
3/4 mal 12 Zentimeter 5/4”, 1”, 2”, 3”, 4” 3 Mill., Te = Mill, 
ſtangen von 8—10 Meter Länge 12—18 Zentimeter 1 25 hol) 
Brennholz in Scheiten 300 000 bis 400 000, Stempel (Gru 
1 Mill., kieferne Exportbohlen 1. Kl. 4 Mill. Pm. 1 9. 
Verringerung der polniſchen Holzausfuhr. Ende 1 5 erhöht: 
wurden die Ausfuhrabgaben von Holz bekanntlich ſtar voraus- 
Die Folge hiervon iſt — wie ſchon im Wirtſchaftskreiſe 8 
eſehen — eine erhebliche Verringerung der exportierten fi efernes 
Holzes. Im Juni wurden beiſpielsweiſe 16 378 000 Kg. dember 
Bauholz exportiert, in den beiden erſten Dekaden des Prozent. 
nur noch 952 000 Kg., die Verminderung beträgt alſo 90 10 und 
Dasſelbe ergibt ſich auch aus der Ausfuhr von Grubenbol macht 
Telegraphenſtangen uſw. Dieſer Rückgang der Holzausſubnerkhar 
ſich für die Handelsbilanz Polens äußerſt ungünſtig 145 rischen 
und verurſachte auch eine ſtarke Verminderung der Jake erben 
Zugänge in die polniſche Landesdarlehnskaſſe. Im 2 Pfund 
die polniſche Landesdarlehnskaſſe aus dieſer Quelle 5471 5 kan 
Sterling, in den beiden erſten Dekaden des Septemberafacher 
34 000 Pfund Sterling. Es verkleinerten ſich alſo trotz en ganz 
Erhöhungen der Abgaben die Ergebniſſe aus den Abga enz alder 
enorm. Auch eine Beſchränkung der Erploitation der Amer 
macht ſich durch den Stillſtand im Export, bemerkbar. Jandels⸗ 
bindung hiermit Be 4 Base 5 0 ogen 
niſteriums eine Reviſion der e n 
pe GH eine Anpaſſung auf einem Grad, der eine Kalkulatio 


im Handel ermöglicht. 
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Bank H.Pfotenhaue 


Kom.-Ges, auf Aktien. Kap. u. Res. Z. Z. 400 000 000. 
Danzig, Dominikswall 13. - 97⁴⁰ 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 
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arten der Weichſel betrug am Cie m) 


der 
‚02, ordon + 0,76, 

107 S erat 0,83, Kurzebrack + 0,88, 4 

. e e e e ame Behr 
2 am ’ * 

1.30. Warszawa am 13. Ottober + 2,65, Block am 11. Oktober 


+ 0,89 Meter. 


4 


10000000 Ml. Belohnung. 


1 
6—7 Uhr abends, find mir 


Am 11. Oktober 1923, iſchen 
Einbru ſtohlen worden: 
0 8 Ciektor 


folgende Gegenſtände durch 


1 Jagdgewehr Kal. 16, Selbſtſpanner rl 
h links Nr. 3181. Rohre Aufſchrift Wilen, 
Schulg, Keufekiin (quer Krupp-Eſſen „geflocht. Lederriemen, 


3 1 Gehpel;, Biſam mit Opoſſumkragen, 
geſtreiſt, 
1 Gehrockanzug, ſchwarz Kammgarn, 
1 Ulſter, ſchwarz, auf dem Kragen kl. Brandfleck von 
Zigarrenkohle, 
1 Rock, blau Kammgarn, 
1 Nock, hellgrau geſtreift, 
1 Staubmantel, hell, N 
1 Sporthoſe, ganz hell, Mancheſter⸗ Streifen, 
1 Paar lange Stiefel, Boxtalf mit Lederſporenhalter · 
2 Paar kompl. Bettbezüge (weiß). 
ö Vor Ankauf wird gewarnt. 
Für Belangung des Diebes zahle ſofort obige Belohnung. 


Kaufm. Agenturen Reetz, Debionel- 


Verband deulſcher Induftieller und] neigen 


Kaufleute in Polen 
Ortsgruppe Bydgoszcz. 


e 


4 
rs 


“ 


Heute, Montag, b. 15. Ott., abds. 8 ur mr 


Monats verſammlung 


im Frithlof. ab 

zagesorbnung: Bratwurst. 

1. Wie darf der Fabrikant und Kaufmann glöckel- 8 

Restaurant 
Parkowa 10. 


e Verkaufspreiſe kalkulieren? 
2. e über die Tätigkeit der hieſigen 
Wucher⸗Kommiſſion. 


3. Verſchiedenes. 10127 
Der Vorſtand. 


x 


erbt Belzfell. 


Zygmunta Auquſta 19. 


